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Politische Tagesschan.
Der Z o l l t a r i f  soll, wie die „B e rl. N . 

N ."  hören, dem Reichstag sehr bald nach 
seinem Zusammentritt zugehen, nachdem die 
Annahme der Vorlage seitens des Bnudes- 
raths bis dahin erfolgt sein w ird. Wesent­
liche Aenderungen sind im Bundesrath nicht 
v nsznsetzen. Im  Uebrigen werde man 
»icm fehlgehen in  der Annahme, daß weitere 
Erhöhungen der Agrarzölle ebenso ausge­
schlossen sind wie die Ausdehnung des Doppel­
ta rifs  auf Viehzölle u. s. w., daß aber auch 
andererseits eine weitere Herabsetzung des 
M in im a lta rifs  nicht in Aussicht zu nehmen sei.

Der f r a n z ö s i s c h e  Finanzminister w ill 
sparen. Wie eine Note der „Agence Havas" 
meldet, dankte er dem Budget-Ansschusse. 
daß dieser 20 M illio n en  Francs Ersparnisse 
erzielt habe, und erklärte, die Regierung 
Werde keinerlei neue Ausgaben mache» und 
alle dahingehenden Anträge seitens des P a r­
laments auf das Entschiedenste bekämpfen.

M i t  dem allgemeinen f r a n z ö s i s c h e n  
Be> garbeiterausstand dürfte es nichts werden. 
Auf seinem letzten Kongresse im Frühjahr 
hatte der französische Bergarbeiter-Verband 
m it dem allgemeinen Ausstand gedroht, wen» 
bis znm 1. November nicht gewisse gesetzge­
berische Reformen, die Alterspension von 
mindestens 2 Franks pro Tag, der gesetzliche 
Achtstundentag und der gesetzliche M in im a l- 
lohm gewährt würden. Das zn diesem Zwecke 
vorgenommene Referendum wurde am Montag 
beendet. Es ergab nach der „Franks. Z tg ." 
folgende R esultate : Bon den 160 000 Köpfen 
der gesamten Bergarbeiterschaft waren nur 
die erwachsenen männlichen Arbeiter, also 
etwa 127000, stimmberechtigt. Von diesen 
betheiligten sich etwa 50000 an der Ab- 
stimmung nnd im  ganzen sprachen sich nur 
etwa 40000 fü r die Erklärung des Aus­
standes aus. Der „Nationale Verband der 
Bergarbeiter", der ohnedies nur 63000 
M itg lieder zahlt, dürfte von diesem Ergebniß 
keine besondere Ermntignng finden, den 
Beschluß des Referendums wirklich durchzu­
führen. ES geht daraus hervor, daß zwei 
D ritte l der Bergleute dem Ausstand völlig  
gleichgiltig gegenüberstehen.

Einem Telegramm der „D a ily  M a il"  aus 
Teheran zufolge verlautet dort, E n g l a n d  
habe seine Schntzherrschaft über K o m e i l  
no tifiz irt.

I n  einem s p a n i s c h - m a r o k k a n i s c h e n  
Abkommen, das am Sonntag unterzeichnet 
worden ist, w ird  die an beide gefangenen 
Spanier zu zahlende Entschädignngssumme 
zusammen auf 8000 Pesetas festgesetzt. An 
die spanische Regierung sind 150000 Pesetas 
zn zahlen. Für die Freilassung der Gefangene» 
ist eine Frist von 50 Tagen gesetzt, erfolgt 
die Freilassung dann nicht, so hat Marokko 
eine neue Entschädigung zu zahlen. — Kanm 
ist der Zwifchenfall m it Spanien in der E r­
ledigung begriffen, so taucht eine neue 
Schwierigkeit m it F r a n k r e i c h  auf. Aus 
D nviv ier (Süd-Algier) w ird  vom Sonntag 
berichtet, daß eine marokkanische Räuberbande 
in französisches Gebiet eingedrungen sei, eine» 
Hirten getödtet und mehrere Kameele geraubt 
habe.

Ueber P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t s  
R e f o r m  P l ä n e  wissen englische B lä tte r 
interessante Einzelheiten zu berichten, von 
denen freilich erst die Zukunft lehren w ird, 
ob sie in allen Punkten zutreffen. Der 
Londoner „M orn ing  Post" w ird  aus Was­
hington gemeldet: Präsident Roosevelt be­
schäftigt sich gegenwärtig m it drei Punkten, 
die in seine erste Botschaft an den Kongreß 
Aufnahme finden sollen, nämlich dem Gesetz­
entwurf gegen die Trusts, Beschränkung der 
Einwanderung nnd beträchtlicher Vermehrung 
der Flotte. Der Präsident ist bestrebt, die 
Vereinigten Staate» zur See stärker zn 
machen, als, von England abgesehen, irgend 
ein Land Europas, nnd w ird  eifrig thätig 
sein, um beim Kongreß die Bew illigung be­
trächtlicher M itte l fü r diesen Zweck in der 
nächsten Tagung durchzusetzen. — Eine New- 
Aorker Depesche des „S tandard" berichtet, 
Präsident Roosevelt hat, wie eS heißt, auss 
Neue feinen Entschluß kundgegeben, die 
öffentlichen Stellen m it den geeignetsten 
Männern zu besetzen, ohne auf die Em­
pfehlungen der republikanischen P olitiker zu 
achten. E r  soll dazu bemerkt haben: „Wenn 
das Volk sich in der Lage sieht, seine B illigung

meiner Haltung dadurch zu zeigen, daß es 
mich an die Spitze der republikanischen 
Kandidatenliste fü r die Präsidentenwahl im 
Jahre 1904 setzt, so werde ich ihm tief dank­
bar sein, wenn ich aber irgendwelche» 
Kliqne», Bereinigungen oder Bewegungen 
gefügig sein soll, um deren Zustimmung zn 
erlangen, so würde ich unter diesen Um­
ständen nichts fü r meine Aufstellung geben."

Nach Meldung aus N e w  Yor k  ist Johann 
Most wegen des aufrührerischen Artikels, 
den er am Tage nach der Ermordung Mae 
Kinleys in seinem B latte „die Freiheit" ver­
öffentlicht hatte, zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt worden.

Zu den v e n e z o l a n i s c h  - k o l u m -  
b i s chen  W i r r e n  meldet eine in Newyork 
eingegangene Depesche ans Willemstad, daß 
die Venezolaner sich an verschiedenen Punkten 
der Halbinsel Goajira verschanzt hätten. Es 
herrsche große Unordnung. Die Venezolaner 
seien ohne Ziitendantur und lebten von 
Requisitionen im Lande, so daß dasselbe ver­
ödet sei. Die Ind ianer, welche gegen die 
Venezolaner wegen ihrer Grausamkeit er­
b itte rt seien, hätten die von ihnen gefangenen 
Venezolaner entsetzlich verstümmelt. —  Der 
frühere Präsident von Venezuela, Andrade, 
w ird, wie der „New Jork Herald" ans Sau 
Juan in Pnerto Rico meldet, eine Expedition 
führen, welche Anfang November in Vene­
zuela zu landen beabsichtigt, um zn versuchen, 
Castro zu stürzen. Die Aufständischen in 
Curaxao treffen Vorkehrungen süe den beab­
sichtigten E infall.

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. Oktober 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm gestern 
vor dem D iner beim Elisabeth-Regiment 
militärische Meldungen entgegen und tra f 
um 4 Uhr im  Neuen Pala is ein. Heute 
Morgen unternahm der Kaiser einen Spazier­
r i t t  über Bornstedt nnd den Rninenberg und 
empfing um 9 Uhr den Chef des M ilitä r -  
kabinets, G e n e ra l-M a jo r Grafen V. Hiilsen- 
Haeseler zum V ortrug .

— Wie der „NeichSb." hört, muß Ih re  
Majestät die Kaiserin noch immer das

Zimmer hüten und w ird  daher auch nicht, 
wie beabsichtigt, der Jubiläumsfeier des 
Pfingsthanses in Potsdam beiwohnen können. 
Sie hat die Prinzessin Friedrich Leopold, 
ihre Schwester, m it ihrer Stellvertretung 
beauftragt.

— Der Kaiser w ird  bei der Enthüllung 
des Kaiser Friedrich-Denkmals in Nordhanse» 
durch den Prinzen Heinrich vertreten werden.

— Der Reichskanzler empfing heute 
M itta g  den bayerischen StaatSrath Freiherr» 
v. Stengel und hatte m it ihm eine längere 
Unterredung.

—  Die „Nordd. A llg. Z tg ." meldet: Beim 
gestrigen Diner zu Ehren Virchows brachte 
der Reichskanzler einen Toast ans auf 
Virchow, die Anwesenden auffordernd, auch 
in diesem historischen Saale auf das Wohl 
des Mannes zn trinken, auf den w ir alle 
stolz sind, weil er zu den großen Deutschen 
gehört, die Unvergängliches geleistet. Auf den 
B lättern des Lorbeerkranzes, der Virchow 
dargebracht wurde, seien die Namen aller 
Nationen eingetragen. Virchow dankte; er 
bezog einen großen Theil der ihm selbst ge­
zollten Anerkennung auf seine M itarbe ite r 
und hob hervor, daß es seine Bemühung ge­
wesen sei, die Schüler zu selbständigem 
Denken zu erziehen. Dann gedachte Redner 
besonders warm der Leistungen der ita lie ­
nischen Schüler nnd Freunde und schloß m it 
einem Hoch anf den Reichskanzler. G raf 
Bülow toastete hierauf anf die fremdem Ver­
treter nnd gedachte namentlich Baccellis. E r 
hob die innigen Bande hervor, welche 
Denschland nnd Ita lie n  verbänden. Allen 
Deutsche» sei Ita lie n  theuer, m it dem uns 
die Analogie der geschichtlichen Entwickelung 
und mannigfache materielle und ideelle I n ­
teressen verbinden. G raf Bülow  dankte den 
Ausländern fü r die Huldigung Virchows, die 
ihn als Dentschen und Reichskanzler gefreut, 
denn wenn die P o litik  hier und da, möglichst 
selten, aber doch bisweilen die Völker trenne, 
so vereinige die Wissenschaft die erleuchteten 
Geister aller Länder. Baccelli dankte fü r die 
»»vergeßliche Aufnahme und bemerkt«, er sei 
stets ein Freund Deutschlands gewesen und 
sei mehr als je überzeugt von der Noth-

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

iNachdui« verlöten.)
(31. Fortsetzung.;

Warum hatte er sich da- alles bereitet 
—  warum ?

Seinen bisherigen Beruf —  wenn dieser 
Name ihm überhaupt zukam —  hatte er 
aufgegeben, und spürte keine Lust, zu ihm 
zurückzukehren.

Seinen neuen Beruf —  das Wirken da­
heim in  Hof und Wald —  konnte er nicht 
ergreifen. Das erste, was er fü r seine» 
Vater gethan, w ar zum Unheil auSgeschlagen. 
Nie wieder die Hand rühren fü r einen der 
Seinen!"

„Unheil soll deine Liebe bringen, gleich­
viel, ob sie sich hinter dem Gewände der 
Pflicht verkriechen möchte!"

Das einzige Gute bei a ll dem Unheil 
war, daß er das Mädchen von Trondjem 
"icht mitgenommen, daß er eS ungerührt
Abgewiesen hatte. Abgewiesen?-------- Das

'gdchen von T ro n d je m !-------- H a !
lie b t!- ' verflucht soll sein, wer dich

k lan?^ aus der Ferne, über- Wasser hei 

Zh',, ^ Z u s c h re ite n , in  die öde Weite Hinei,

c»„ »„-siebzehntes Kapitel.
Unou z?-. "  ^ ''se  am Selbösee hatte ! 
ange rÄ  -ine heillos- Verwirr»

ih m ^ o r§ ^ ''e r ,,,a ,,u  war -war. wie Sva, 
v ° k o , A a ü t  hatte, «„gescholten davr 
"  a e k o , , a b e r  nicht zn Fuß, n 
kcbi'ellste,,,''^''. soi'den, '» it Knut Ohlse 

d z»n» Hyf hinausjagte nnd »c

Trondjem hinunterfuhr, lag freilich nicht an 
einem besonderen Wohlwolle» des Mannes, 
sondern daran, daß mau auf dem Selböhof 
einen A rzt brauchte.

Knut Ohlsen hatte eine Stunde, nachdem 
er die Schreckensbotschaft vernommen, einen 
Schlaganfall gehabt.

M it  bewegungslosen Beine», bleichem, 
entstelltem Gesicht und schweren Lidern lag 
der gewaltige Man» stöhnend auf seinem 
Bette. Niemand konnte ihm Linderung ver­
schaffen. Borghilde kniete vor ihm und hielt 
seine fieberhaft nmhertastenden Hände. 
Während sie ihn vergeblich zu beruhige« 
suchte, rannen ih r immerfort die Thränen 
über die blassen, welken Wangen.

„Nicht weinen!" mnrrte der Kranke m it 
ungeduldiger Stimme. „Wozu die Thränen? 
Was nützen die? Sie schaden n u r! Geh ruh 
Dich! Ich kann das ewige Weinen nicht 
sehen. Hörst Du nicht? Dn sollst gehen! 
Schick m ir das Mädchen, die ist vernünftiger, 
weint n ie! Und Du geh und schlaf. Ich 
w ill eS!"

Zögernd stand Borghilde auf. Sie liebte 
den ungeduldigen M ann, sie weinte ja nur, 
weil es sie schmerzte, den Geliebte» leiden 
zu sehen. An den Verlust der irdischen 
Güter dachte sie garnicht. Sie wäre so gern 
bei ihm geblieben, aber sie sah in  seinen 
Augen den heftigen, drohenden Ausdruck, der 
stets seinem Zorn vorausging wie das Wetter­
leuchten dem Gewitter. Da ging sie ergeben 
hinaus; er durfte sie nicht noch mehr anf- 
rege».

Wenige M inute» später tratHeibernn über 
die Schwelle des Krankenzimmers. Sie hatte 
sich nicht verändert in den wenigen Wochen, 
die sie nun in diese», Hause zubrachte. Noch 
dasselbe dunkle Wollenkleid „»schloß ihre 
königlich gewachsene Gestalt und eine große,

bnntgestickte Schürze war zum Schutz darüber- 
gebunden. Anf dem blonden Scheitel thronte 
die Weiße Mütze nnd die Flechten hingen 
lang nnd schwer über den Rücke» herunter. 
Noch lagerte anf der S tirn  die trotzige Ent­
schlossenheit, leuchtete das kalte, feste Licht 
in den graue» Augen. Aber gerade das 
liebte Knut Ohlse», gerade das hatte schnell 
alle Vorurtheile überwunden, die er etwa 
gegen sie nnd ihre Aufnahme in seine», 
Hanse gehabt haben mochte; das, was man 
bei Frauen so selten findet, und dessen Mangel 
ihn das weibliche Geschlecht nichtachten ge­
lehrt hatte: das kühle Denken, das rücksichts­
lose Handeln und die trotzende K raft.

Langsam nnd ruhig tra t Heiderun an 
das Krankenbett. S ie war nicht zugegen 
gewesen, als der Anfa ll gekommen war, und 
hatte Knut Ohlsen seitdem noch nicht gesehen. 
Die furchtbare Veränderung, die m it dem 
eiserne» Manne vorgegangen war, entging 
ih r nicht; der traurige Gegensatz, den 
Selbständigen, Kraftvollen hier h ilflos nnd 
schwach hingestreckt zn sehen, fand volles 
Verständniß in ihrer Seele. Aber sie verlor 
nicht die Fassung, sie weinte nicht. Sie 
streifte den vor ih r liegenden M ann m it 
einem ernsten, ruhigen Blick nnd sagte:

„Es thnt m ir leid, Euch krank zu sehen, 
H e rr!" Knut Ohlsen sah sie mißtrauisch an. 
E r traute ihrer Stärke doch wohl noch nicht 
ganz; sie war doch auch nur ein Weib. 
Sollte e» wirklich Ausnahme» geben?

„Borghilde ist der Aufregung nicht ge­
wachsen; darum ließ ich Dich rufen," sagte 
er, als müsse er ih r zu verstehen geben, daß 
ih r nur aus Noth die Ehre widerfahre, in 
sein Krankenzimmer zugelassen zu werden. 
Heiderun schien diese Ehre nicht zu empfinden. 
Sie entgegnete ruh ig :

„Es war nicht recht, daß I h r  sie fort- 
schickter; es hat sie gekränkt."

Knuts Augen richteten sich in Hellem 
Staunen anf die unerschrockene Sprecherin. 
Heideru» beachtete eS nicht und fuhr gleich- 
m llthig fo r t:

„Ich  begreife daS, denn es ist eine Kränkung 
jt tr  die Frau, fortgeschickt zu werden von 
ihrem Manne in der Stunde der Noth, wo 
sie am engsten zu ihm gehört."

„W as fä llt D ir  e in !" grollte Knut 
Ohlsen, nnd das B lu t stieg ihm in da» 
fahle Gesicht. „W irst Du übermüthig, weil 
ich meine K ra ft nicht brauchen kaun?"

Heiderun lächelte geringschätzend. Dann 
schlang sie die Arme ineinander, blieb dicht 
»eben seinem B ett stehen und sah ihn nach­
denklich an.

„W arum soll denn Eure Frau nicht weinen ?" 
spann sie ihre Gedanken weiter. Es ist 
doch wahrlich Grund genug vorhanden!"

„H at sie sich beklagt?" eiferte er. „Seid 
ih r schon so weit miteinander, daß sie D ir  
alles erzählt?"

„V ieles," entgegnete Heideru» m it uner­
schütterlicher Ruhe.

„Meinetwegen!" knurrte er. „Wenn Hedda 
noch lebte, so hätte sie eben Hedda als Ver­
traute neben m ir !"

Heideru» lächelte kanm merklich. „ I h r  
seid doch nicht der Vertraute Eurer F rau ! 
Dos seid I h r  doch wohl nie gewesen!"

Knut Ohlsen w ar so erstaunt, daß er 
vergaß, geärgert zu sein. „WaS verstehst 
Dn denn unter einem Vertrauten?" fragte er.

„Nun sehr einfach — jemand, dem man 
ve rtrau t; den man vor allen Dingen nicht 
fürchtet. Sie aber fürchtet sich vor Euch."

E r lachte ärgerlich. „Wenn sie sich fürchtet, 
so ist das thöricht; ich habe ih r nie die 
Veranlassung dazu gegeben."



w endigkeit, d as B iindn iß  der beiden Länder 
ausrecht zn erhalten und werde im m er dafür 
Wirken. E r  schloß m it einem Hoch anf B n low  
n»d V irchow. Schließlich sprach der h ollän ­
dische V ertreter Stockvis den Wunsch a u s, 
daß Deutschland auch im  2 0 . Jahrhundert 
G elehrte w ie Virchow und M om m seu her­
vorbringen möge.

—  G raf W aldersee ist lau t „Reichsanz."  
der Orden M ir  Is w örits m it Eichenlaub  
verliehen.

—  D ie ,N ord d . A llg . Z tg ."  schreibt: I n  
den letzten T agen  erschienen in verschiedenen 
B lättern  A uslassungen, die einen Rücktritt 
des M inisters T hielen  vorbereiten w ollen. 
W ir können erklären, daß es an jeder th a t­
sächlichen U nterlage zu solchen E rörterungen  
fehlt, insbesondere ist es unrichtig, daß der 
M inister selbst, der erst vor ein igen  T agen  
eine eingehende Rücksprache m it dem P rä si­
denten des S ta a tsm in ister in m s gepflogen, 
sich m it Nncktrittsgedanken trage.

—  A ls  N achfolger des demnächst in  den 
Ruhestand tretenden Londoner Botschafters 
G rasen Hatzfeld werden in  diplomatischen  
Kreisen der deutsche Botschafter in  R om  
G raf W edel und der deutsche G esandte in  
H am burg G raf W olff-M etternich genannt.

—  D er russische O rdenssegen anläßlich  
der Kaisertage anf der R hede vor D a n zig  
ist v ie l reichhaltiger, a l s  m an A n fan g s  
annahm . D ie  O rdensverleihungen  gehen in 
die Hunderte. Auch die russische Chiuadenk- 
münze ist O ffizieren und M annschaften der 
der deutschen M arin e  verliehen worden.

—  D ie  „B erliner pot. Nachr." schreiben: 
W enn der neulich bekannt gegebene E rlaß  
d es M in isters v . T h ielen  unter H in w eis  auf 
die rückläufige B ew egu n g , welche in unserem  
E rw erbsleben  eingetreten ist, vornehmlich die 
F ördern»»« der E isenbahnbante» in s  Auge 
faßte, so sind dam it keinesw egs die M a ß ­
nahm en erschöpft, welche seitens der E isenbahn- 
verw altn n g  getroffen sind, um nach M ö g ­
lichkeit die A rb eitsgelegenheit zn verm ehren. 
S o  trä g t, w ie w ir  hören, der M inister der 
öffentlichen A rbeiten neuerdings auch ent­
sprechend den der E iseubahnverw altnng zur 
V erfügung stehenden M itte l durch N eu a n ­
schaffung von rollendem  M a ter ia l znr F ö r­
derung der industriellen T hätigkeit in sehr 
erheblichem M aß e bei. Nachdem kürzlich erst 
Aber 4 0 0 0  E isenbahnw agen znr B estell»»«  
gegeben sind, werden demnächst über 4 00  
Lokom otiven zur V ergeb «»«  gelan ge» , w a s  
einer Z uw eisung von A rbeit im  W erthe 
von ca. 2 5  M illio n en  M ark au die deutsche 
Eisenindustrie entspricht.

—  D ie  „ N ation a l-Z tg ."  schreibt: D er  
nächste E ta t en th ält «ine F orderung zur 
Schaffung einer R eichsauskuuftsstelle für 
A u sw an derer, die am 1. A p ril 1902  in s  
Leben treten soll. A ls  Leiter ist der frühere 
Consul in P o r to  A legre, Koser, in  Aussicht 
genom m en unter berathenden M itw irkung  
sämm tlicher den C olon ia l- und A nsw ande- 
rn n gsfrage»  sich w idm ender K orporationen. 
D ie deutsche C olouialgesellschaft hat schon 
jetzt Koser m it den V orarbeiten  für die eud-

S ie  zuckte die Achsel«. S ie  fürchtet 
sich m it ihrem  weichen H erzen vor E urer  
rauhen Art."

„ S o  —  und hast denn D u  etw a keine 
rauhe A r t ?"

H cidernu w andte sich ab und begann m it 
ihrer geränschloseu, sicheren A rt all die 
mancherlei um herliegenden D inge im  Z im m er  
zn ordnen und aiifznränuien. S ie  w ußte  
sehr w ohl, daß sie ihre rauhe A rt oft hervor­
kehrte, daß aber diese R auh eit in  schonende 
Z artheit schmolz, w enn sie m it der blaffen, 
schüchternen F rau  zusammen w a r; daß sie 
ihr uie ein h artes W ort hätte sagen k önnen; 
daß ihr herrisches W esen sich in H ingebung  
auflöste, ihr Trotz in D einn ih , w enn es ga lt, 
B orgh ild e zu d ien en ; daß sie es verstand  
dem vereinsam ten Herzen nachzugehen und 
« s zu suchen in seinen verborgensten T iefen , 
nicht nm m it neugieriger Hand seine G eheim ­
nisse a u s  Licht zu zerre», sondern nm 
heimlich und schüchtern seine W unden z« 
streicheln «ud zu Pflegen, w ie m au es nur 
kaun verm öge jener H im m elskraft, die man  
Liebe n eu u t; und Las ihr kraft a lle s  dessen 
geworden w ar, w a s  Knut Ohlsen sich für 
d as ganze Leben verscherzte: das V ertrauen  
seiner F rau .

Lauge sprach niem and im Z im m er. Knut 
OHIsens Gedanken kehrten von dem M ädchen, 
d as ihm im G runde ziemlich g le ig ilt ig  w ar, 
«nd dessen A nw esenheit ihm  nnr a ls  eine 
Laune seiner F rau  und seines S o h n e s  erschien, 
zn seinem Unglück zurück.

„ D ie  „Lowisa" ist untergegangen — " 
begann er dumpf.

„Ich w eiß," unterbrach sie; das h at Euch 
ja  krank gemacht."

„Ach w a s , d as lag  m ir längst in  den 
G lied ern . E inm al mußte es ansprechen. 
D a s  siud M ärchen, daß man vor Schreck 
oder Kum m er krank werden könne."

(Fortsetzung fo lg t.)

g iltige  E inrichtung der R eichsauskunfts­
stelle b etraut.

—  D er A bg. D r . S ie m e n s  ist nach der 
„R hein.-W estf. Z tg ."  an einem  G allen leiden  
erkrankt.

—  E in  neuer P rozeß  gegen deu G rafen  
Pückler-Kl. Tschirne und den Redakteur der 
„ S ta a ts b . Z tg ."  Böckler steht bevor. B eide  
sind w egen A ufreizung verschiedener Klaffen  
der Bevölkerung zu G ew altthätigkeiten  ange­
klagt. Redakteur Böckler w a r zur S te lle ,  
w ährend G raf Pückler feh lte. E s  wurde 
die V ertagu n g  beschlossen und die V o r­
führung des G rafen  Pückler demnächst 
verfügt.

—  M itth e ilu n g  des K riegsm inisterinm s  
über die F ah rt der Truppentransportschiffe: 
D am pfer „Krefeld" 15. Oktober P o r t  S a id  
an und ab.

—  Z um  B er lin er  M ilchkrieg w ird  ge­
m eldet, daß jetzt täglich anf G rnnd zum 
Abschluß gelangter V erhandlungen ein W aggon  
dänischer M ilch nach B er lin  abgelassen w ird . 
D ie große M ilch-K om pagnie K openhagens hat 
die L ieferung übernom m en.

—  I n  G o s la r  h at am S o n n ta g  die 
G ründung ein es deutsche» B ism arkbnndes  
stattgefunden. Erster Vorsitzender ist Schul- 
direktor D r . Jahn-B raunschw eig .

—  B e i der gestrigen in ternationalen  
R egatta  sämtlicher vor Konstantinopel statio­
nierten Kriegsschiffe g ing  die G ig g  des 
deutschen S tationssch iffes „Loreley" m it 100  
M eter V orsprnug a ls  erste durchs Z ie l. An  
zw eiter S te lle  kam ein russisches B o o t, an 
dritter ein französisches. D ie  D istanz betrug  
4 5 0 0  M eter .

— U nentgeltlicher Besuch von T heater­
vorstellungen für Schüler h at die S ta d t  
C harlottenburg beschlossen. A ls  erstes Stück 
ist S ch illers „T eil"  a u sg ew ä h lt w orden, daß 
im Sch illertheater vor Schülern  gegeben  
werden w ird .

K öln, 11. Oktober. Zn einer seitens des 
B olksvereiuS  für d as katholische Deutschland  
einberufenen V ersam m lung zwecks S te llu n g ­
nahme zum Z o lltar if-E n tw u rf hielt der katho­
lische Geistliche D r . Hohren-Gladbach d as  
R eferat. E r  bezeichnete die L age der L and­
wirthschaft a ls  derartig , daß ihr unbedingt 
durch G ew ährung von  Schutzzöllen geholfen  
w erde» müsse, w enn nicht die Landw irthe  
vollständigem  R u in  entgegengehen sollen. Z »  
einer bestimm ten S te llu n g n a h m e kam es  
nicht.

K öln, 15. O ktober. D e r  „Kölnischen V olks- 
zeitniig" zufolge ist der U ebertritt der Laud- 
gräfin von Hessen zur katholischen Kirche am  
9. d. M ts .  in  F n ld a  e rfo lg t.

K iel, 14. Oktober. Anch auf dem Küsteii- 
panzer „Hagen" w urden lau t „G aardener  
T ageb la tt" , K utterlänfer und Schläuche für 
Fenerlöscheinrichtuugeu zerschnitten. D a s  
B la tt  g iebt Beschränkung der U rlanbszeit  
a ls  G ründ für diese Ausschreitungen au.

Leipzig, 15. Oktober. D a s  Reichsgericht 
fä llte am 11. d. M t s .  und heute zw ei für 
d as V erkehrsleben bem erkenswerthe E n t­
scheidungen. E s  handelt sich «m  d as soge­
nannte H ydra- oder G ella  - System , anch 
Schneeballfystem  oder R abattsystem  M u lt i­
pler genannt. Ebenso w ie schon am 14. F e ­
bruar der erste S tra fsen a t, sah am 11. d. M ts .  
der zw eite und heute der v ierte S tra fsen a t  
dieses System  a ls  eine öffentliche A ussp ielung  
an, die, w enn ohne obrigkeitliche E rlaubniß  
erfolgt, strafbar sei. D a s  Landgericht in  
B artenstein  hatte einen Uhrmacher, der anf 
diese W eise Uhren vertrieb , von der erhobenen  
Anklage freigesprochen, indem es sich auf den 
Standpunkt der A bhandlungen von L isz ts  
»nd S ta u b s  in der deutschen Jndnstrie- 
Z eitnng stellte. D a s  Reichsgericht hob das  
U rtheil anf R evision  des S ta a t s a n w a lt s  aus 
und v erw ies  die Sache an d as Landgericht 
zurück, indem e s  die erw ähnten Gutachten  
der beiden R echtslehrer ausführlich w ider­
leg te ; ebenso hob d as Reichsgericht das  
U rtheil des L andgerichts in  K öslin  auf, 
wodurch ein Buchbinderm eister von derselben 
Anklage freigesprochen w ar und v erw ies  die 
Sache an d as Landgericht in S to lp . —  
Ferner verw arf d as Reichsgericht hente die 
R evision des P riva td etek tivs G ustav S ch iller, 
welcher am 13. J u l i  vom Schw urgericht in 
Konitz w egen V erle itu n g  znm Falschcid und 
M eineid  in der Strafsache gegen den Fleischer- 
gesellen M oritz Lew y zu 2 ' / ,  Jah ren  Zucht­
haus und 3 Jah ren  E hrverlust veru rth eilt 
w orden w ar.

Zur wirthschastlichen Krisis.
D i e  U nterbilanz der insolventen M e h l ­

f i r m a  R  e i n h a r d K a h » in P  i r m a s e n s  
beträgt 4 0 0  0 0 0  M k. M ehrere M annheim er  
Bäcker sind durch G efälligkeitsazzepte i»  
M itleidenschaft gezogen.

D ie  M ü h l e  v o n  G e b r ü d e r  Z a h n  i n  
R e i l  i n  g e n  (B aden) befindet sich in  
Zahlungsstockung. D er  In h a b e r  ist flüchtig.

Ausland.
W ien , 15. Oktober. B e i dem gestrigen  

F am ilien d in er in  Schönbrunn publizirte der 
Kaiser die V erlobung der Erzherzogin m it 
dem P rin zen  O tto  Windischgrätz und brachte 
einen T oast anf d as B rau tp aar a u s. D a s  
Bem erkensw ertheste bei der T a fe l w ar, daß 
auch der G em ahl der G räfin  L onyay, G raf  
E lem er L onyay, geladen w a r, d as erste 
M a l seit der V erm ählung, wodurch er, a ls  
am Hofe rezipirt erscheint. D en  T oast des 
K aisers beantw ortete Fürst A lfred Wiudisch- 
grätz n am ens der fürstlichen F a m ilie . D ie  
„W iener Z eitung" m eldet heute am tlich: 
D ie Erzherzogin E lisabeth  M a r ie , Tochter 
w eiland  des Kronprinzen R u d olf, h at sich 
m it Allerhöchster B ew illig u n g  S r .  M ajestät 
des K aisers m it dem P rin zen  O tto  zu 
Windischgrätz verlobt.

Bndapest, 14. Oktober. D er  U nterrichts­
minister D r . v . W laffics richtete an P r o ­
fessor Virchow ein herzliches B egrü ß n n gs-  
telegram m .

P a r is , 15. Oktober. D er K önig von  
Griechenland ist heute V orm ittag  hier ein­
getroffen.

Der Krieg in Südafrika.
A us Cradock meldet das Rentersche B ureau : 

Bei noch zehn Angehörigen der Truppe L otters 
wurde das gegen sie gefällte Todesurtheil in lebens­
längliches Gefängniß umgewandelt. Zwei junge 
Leute wurde» zu Gefängniß fü r die D auer des 
Krieges und zu zwanzig Stockhieben verurtheilt. 
— Die englische B ru ta li tä t  hat also ein neues 
M itte l gefunden, um an den unglücklichen „Kap- 
rebellen" Rache zu üben. — Die Hinrichtung L otters 
w ar zweifellos ein Justizm ord. Lotter, der aller­
dings in der Kapkolonie Grundbesitz anfznweisen 
hatte, ist geborener F rcistaatler, hat seine S anp t- 
farm  nördlich vom O ranjeriver und konnte dem 
über ihn aburtheilenden Kriegsgericht sein P a te n t 
a ls  Kom m andant und Offizier des F reistaates vor­
legen. Anderseits vermochten die englischen Richter 
nach ihrer Ansicht untrügliche Beweise davon vor­
zubringen, daß Lotter im M iddelbnrg - Distrikte 
Heimat- »nd wahlberechtigt gewesen sei, indem die 
W ahllisten dieses Distriktes ihn, wenn anch unter 
einem anderen, seinem wirklichen ähnliche» Name» 
führte». Trotzdem Lotter behauptete, er könne 
Hunderte von Zeugen bringen, die nachweisen 
würden, daß er m it diesem Kapkolonisten durchaus 
nicht identisch sei. sondern daß er durch die G eburt 
und Recht Bnrgher des Freistaates immer gewesen 
wäre, habe» ihm die britischen Richter keine Ge­
legenheit gegeben, einige dieser Zeugen herbeizu­
schaffen. sondern sie haben es vorgezogen, den 
tapfere» Freistaat-K om m andanten, der ihnen soviel 
zn schaffen machte, bevor das schwankende Kriegs­
glück ihn in ihre Hände lieferte, auf das mindestens 
fragwürdige Zeugniß englischer Polizeispitzel, die 
in Südafrika mehr gefürchtet sind, wie die Pest, 
zum Tode zn verurtbeileu. — Die anständige eng- liicbe Vreffe tcrdelt sctzavf die Kitchener'sche Denker-
avdkit. Die Londoner „D aily N ew s" schreiben: 
„Die Nachricht von der über L otter verhängten 
Todesstrafe ist deshalb fürchterlich, weil es der 
erste Fall ist, in welchem ein kriegsgefangener 
F reistaatler von unserer Hand zn Tode gebracht 
w ird, — weil die M ü tte r  und V ater britischer 
Osfiziere. die in den Länden der Feinde sind. jetzt 
in tödtiicher Angst um  das Lebe» ihrer Sohne 
schweben müssen, denn nach Kriegsgebranch muß 
diese Hinrichtung Repressalien nach sich ziehen. 
Selbst wen» L otter ein Rebell w ar, hätte  m an in 
weiser Vorsicht von seiner Exekution absehen 
müssen. Die grausame B ru ta li tä t , die jnngeu Re­
bellen zu prügeln, ist das Schlimmste, w as jem als 
un ter britischer Kolonialregierung vorgekommen 
ist. W ir überzogen Südafrika m it Krieg, «m das 
P rügeln  der Schwarzen zn verhindern, und jetzt 
lehre» w ir sie, wie m an Weiße Kriegsgefangene 
züchtigt."

D er Bnrenkom m andaut Scheepcrs lebt noch. 
A us P rince  A lbert (Kapkolonie) berichtet vom 
M ontag das Rentersche B ureau : Scheepers. dessen 
Gefangennahme bereits gemeldet ist, fiel bei Kopjes- 
kraal am 11. Oktober in die Hände der Engländer 
und wurde am 12. Oktober in einer Ambulanz 
»ach der B loodriverftation gebracht und von dort 
m it der B ah» »ach M aijesfontei». E r  ist gefähr­
lich krank und äußerst niedergedrückt.

E in Sam m eltelegram m  Lord Kitcheners vom 
14. d. M ts . besagt: I n  der vergangenen Woche 
sind insgesam m t 26 B ure»  gefallen. 8 verwundet 
und 134 gefangen genommen w orden; 42 habe» 
sich ergeben. Heftige Regengüsie haben die Ope­
rationen »nd die Verbindung zwischen den eng­
lischen Truppe» an der Grenze von N a ta i sehr 
erschwert. Die T ruppen G eneral Kitcheners ope- 
rire» von P ie te rsbn rg  und Utrecht au s gegen be­
trächtliche feindliche Truppentheile. die zwischen 
dem S langapiesberg  und dem Pongola  - Busch 
stehen. G eneral H am ilton steht in der Nähe des 
Ngome - W aldes. Lord M ethnen säubert den 
M arico-Distrikt vom Feinde. D elarey und Kemp 
baben sich nach Lindleh - V oort zurückgezogen. 
E lliot ha t m it den B uren  in den Drarensbergeii 
z» kämpfen. G eneral French berichtet über dle 
Lage in der Kapkolonie. daß das Kommando 
Scheepers in de^AiisldsrlNg begriffe» sei. D as 
Kommande von s m n ts  habe sich i„ zwei Theile 
getheilt, deren einer sich nördlich von Aberdee» 
nach Westen zu bewege, während der andere süd­
westlich von Som erset East stehe. Beide würde» 
von englischen Truppen verfolgt. French selbst 
habe m it einer kleinen B nreiiabtheilung zu thun, 
die sich i» südlicher Richtung aus Picynetberg zu 
bewege.

Ueber eine unerhörte B ru ta li tä t  englischer 
Soldaten  berichtet F rau  Cremcr. eine Schwägerin 
des niederländischen Kolonialm inisters Creme», 
folgendes: „Am 6 J u n i  fielen die B uren bei 
G raspan  den englische» T ran sp o rt au. bei dem 
sich F ra u  Crem er und andere Frauen m it ihren 
Kindern befanden. A ls die Engländer einige 
Verwundete bekamen «nd die B uren immer näher 
rückte», wurde den F rauen und Kinder» befohlen, 
au s den W agen zu krieche» nnd sich vor die S o l­
daten hinzustellen: diese schaffen un ter ihren Armen 
durch auf die nahenden B ure». Anch hinter F rau  
Crem er ha tte  sich ein S o ld a t postirt. der un ter 
ihrem A rm  durch schoß. Durch das Fener der

Buren fielen 8 F rauen  nnd 2 Kinder. A ls die 
Bure» dies sahen, stellten sie das Feuer ein: sie 
schriee» wie „wilde Thiere" und drangen m it den 
Kolben in den K reis der Soldaten  e in : „sie schlugen 
die Tom m hs todt wie tolle Hunde".

Ueber die englischen Verluste im Septem ber erfährt 
man aus der amtliche» englischen Verlustliste, 
daß «»diesem, dem 23. M ona t des Krieges, die 
britischen Verluste 406 Gefallene und 401 Ge- 
uu'a.ene oder Verm ißte betragen, während 2000 
a ls  invalid haben »ach Hanse geschickt werden 
mnffeiy d. h. m anderen W orten: die Verluste der 
englische» Armee w aren im letzte» M o n a t bei- 
nahe ebenso groß wie am Anfang des K rieges; 
denn der durchschnittliche Abgang a» S o lda ten  
betrug wahrend der aanzen D auer des Krieges 
wenig mehr a ls  300» M ann  monatlich

Dr Krause ist. wie Wolffs Bureau aus London 
meldet, am Dienstag wieder bis znr Ankunft 
neuer Beweisstücke in das Gefängniß geschickt Worden.

G eneral B nller hat in einer Rede zn London 
zugegeben, daß er dem Kom m andanten von Lady- 
smith die K apitu lation  angeratheu habe. D as hat 
einen E ntrüstnngssturm  in der gesammten eng­
lischen Presse hervorgerufen. D er „S tandard"  
nennt die Rede B n lle rs einfach eine „nieder- 
schmetternde". Der Führer von Colenso. Sp ion- 
kop und Tiigela ist hente m it einem Schlage der 
am meisten blosgestellte M ann  des Landes, nnd 
es w ird nun allerdings zweifelhaft, ob die Re­
gierung ihn »ach Beendigung des Feldzuges »och 
im Amte halten kann. B nller w ar ein J n t im n s  
des Prinzen von W ales und h a t hauptsächlich 
durch seine Berbindnngen C arriere  gemacht. Die 
N ation  hat jetzt fü r dieses Besördernngsshstcm eine 
Q uittung  erhalten. ___________

P ro tiir iz ia ln a ch r ich te ll.
Dchwetz. 11. Oktober. (Personalnotiz.) D er 

hrestge K reisth ierarzt H err Egggeliug, welcher seit 
mehrere» M onaten  kreisaintliche Funktionen nicht 
mehr ausübt, «st vom 1. November nach Heiligen» 
stadt, Regiernngsbezirk E rfu rt, versetzt worden.

Stuljm , 14. Oktober. (E in plötzlicher Todesfall) 
ereilte hente V orm ittag H err» Kaufm ann A ldi» 
Kaniieiiberg. welcher hier am O rte ein größeres 
M a te ria l- , und Eisenwarengeschäft nebst Kohlen- 
haiidlnng «nie hatte. H err K. w ar heute V orm ittag  
trotz der kühlen nnd regnerischen W itterung znm 
Hinterste gegangen und hatte  dort ein B ad ge­
nommen. Wahrscheinlich ist das Wasser schon zu 
kalt gewesen. H err K- wurde im Wasser von einem 
Lungenschlage betroffen. H err K. w ar H auptm aun 
der freiwillige» Feuerwehr und auch in mehreren 
andere» Ehrenäm tern  für die S ta d t  thätig . — 
Von anderer Se ite  w ird »och berichtet: H err Kauf­
m ann Kannenberg, der sich im besten M an u esa lte r 
befand, hatte  die Angewohnheit, bis in den S p ä t­
herbst hinein im Freien zn baden. A ls er hente 
V orm ittag von dem Begräbniß der F ra u  Schlosser- 
meister S tnh ld reer kam. ging er zu H errn Tischler­
meister W ittenberg, der die Aufsicht über das 
städtische Seebad sührt. H err W ittenberg wollte 
H errn K. von seinem Vorhabe» abbringen; aber 
innsoiist. Beide begaben sich darauf »ach der Bade­
anstalt »nd K. vertrau te  sich gleich den F lu ten  
an. Nach dem Bade gingen beide in die W ohnung 
des H errn W ittenberg, wo H err K. »ach einem 
Glase Wasser verlangte. E s  stellten stch Scküttel- srost »nd h-ftifte Mriimpse ei»; ein A rzt w ar sehr
schnell znr Stelle , ließ H errn K. z» B e tt bringe» 
und ihm warm e» Kaffee einflöße». I n  10 M inuten  
w ar er jedöch schon eine Leiche; ein Herzschlag 
hatte seinem Lebe» ei» Ende gemacht.

Konitz. 10. Oktober. (Wegen fahrlässiger Körper­
verletzung) vcrnrtheilte  hente die S trafkam m er in 
Konitz einen Lehrer a u s  dem Schulaufsichtsbezirk 
P r.-F rled la»d  zn einer Geldstrafe von 10 Mk. D er 
Angeklagte hatte  ein Kind. das das E inm aleins 
nicht konnte, m it einem Lineal zwei M a l anf die 
Handfläche der Hand geschlagen, sodaß B lntblasen 
znrückblieben.

Dt.-Kro»e. 14. Oktober. (Persoualie vom königl. 
Gymnasium ) F ü r den nach Danzig versetzten 
H errn  Professor W alla t ist H err ermä. tbsol. P a u l 
nach hier berufen worden.

Lvbau, 11. Oktober. (Neues M agistratsm it« 
glied.) An S te lle  des Geheime» S a n itä ts ra th S  
D r. Wolfs, welcher nach 33 jähriger Thätigkeit a ls  
M ysiknS unseres Kreises nach Grandenz iiberge- 
siedelt ist. wurde in der letzte» S tadtverordneten- 
sitzung H err Kaufm ann S . Jacob! a ls  M agistrats- 
Mitglied gewählt. ^  ,

Dirschau, 14. Oktober. (Spende der Kaiserin. 
Dcichinspektorwahl.) Die Kaiserin hat zn dem am  
3. November stattfindenden B azar des hiesigen 
Dlakonisienvereins ein Kaffee-Service und einige 
Liixnsgegenstände aus der königliche» Porzellan- 
M anufaktur in B erlin  gespendet. — D er bei dem 
B au der Thalsperre in M arkliffa in Oberschlesie» 
angestellte Regiernngs-Baum eister B ertram  ist vom 
Deichamt des Danziger-W erders znm Deichinsvektor 
gewählt worden.

Dirschau. 14. Oktober. (E in  Gantoa der West. 
preußischen O rtsgruppe»  des. deutsch-nationalen 
Haiidluiigsgehilsenvereins). Sitz Ham burg, fand 
gestern Nachm ittag in, S a a le  des Schützenhanses 
statt. Anwesend w aren 31 V ertre ter au s einer 
großen Anzahl S tä d te  Wkstpreiißens. Nach den 
einleitenden Begrußungsivorten des stellvertreten­
de» H errn Vorsitzenden B randes-D anzig ergriff 
der Verbaiidsvorsteher H err W ilhelm  Schaack a u s  
Hainbnrg das W ort. nm zmiäklist anf die nn- 
günstige Lage der Handlnnasgehilfe» hinzuweisen 
»nd a ls  M itte l zu r. Hebung des S tan d es den 
engeren Anschluß sämmtlicher deutschen Hand­
lungsgehilfen an den Verband zu empfehlen. Bei 
der nun folgenden W ahl wurde durch Z nrn f 
H err B randes-D anzig zum l .  nnd S e rrS c h ram m - 
Brornberg zum stellvertretenden Vorsitzenden und 
Kasfirer gewählt. I m  übrigen wurden innere 
Bereinsangelegenbeiten verhandelt.

Danzig. 15. Oktober. (Verschiedenes.) Eine 
größere industrielle Konferenz, in der über die 
S an ierung  der hiesigen E lek triz itä ts- und S ta h l­
werke auf dem S olm  beschlossen werden soll, 
findet am Freitag  hierselbst statt. Z n der Kon­
ferenz treffen Kommissare des Finanzm inisters, 
wahrscheinlich auch V ertre ter der Seehandlung 
aus B erlin  hier ein. Ferner nehmen daran 
theil L err Oberprasident von Goßler, V ertreter 
eines zweiten interessieren B ankinstituts. V ertreter 
der betreffenden Industrieanlage, sowie Bevoll­
mächtigte anderer Jndnstriewerke. H err Ober- 
Präsident von G oßler begiebt sich daher erst aM 
1S. d- M ts . „ach B erlin . -  Die Schraube, 
M u ttern - nnd Nietenfabrik. Aktiengesellschaft. »> 
Danzig. giebt bekannt, daß ihre Fabrik außer 
ordentlich stark beschäftigt ist. so »war. daß st- 
Aufträge, die ihr m it kurzen Lieferfristen übe.



wiesen werden, nicht übernehmen könne. Die 
Arbeiterzahl. die am 1. September d. J s  116 
M ann betrag, ist heute bereits auf ISO ange­
wachsen. I n  der S ta d t Danzig waren über die 
Fabrik andere Gerüchte verbreitet. — Die sämmt­
lichen Rechtsainvälte DanzigS haben eine Be­
kanntmachung erlasse», wonach an den Sonu- 
abendnachmittage» keine Sprechstunden stattfinde» 
und die Schreibstuben geschlossen bleiben. — Auf 
der Provinzialobftanssielliiug ist sozusagen alles 
ausverkauft worden. Besucht w ar die Ausstellung 
au drei Tagen von rund 1VOO Personen. — 
Gestern Abend gegen 6 Uhr verstarb in der 
Packkammer des Hauptpostamtes plötzlich am 
Herzschlage Leer Postassistent Erich Kutschte. 
Die Leiche wurde per Korb »ach der Leichenhalle 
des S t .  Marienkrankenhauses gebracht.

Danzig. 15. Oktober. (Ordensverleihung ) Dem 
Wachtmeister und S tabstrom peter Fensch im 2. 
Leibhusaren - Regiment Königin Viktoria von 
Preußen N r. 2 ist die Erlaubniß z»r Anlegung 
des bayerischen Militär-Verdieustkrenzes ertheilt 
worden. . „ .

Allenstein, 14. Oktober. (Gasexplosion.) Am 
Freitag Abend erfolgte in der Wohnung des Ober­
leu tnants v. Ba-Hr von, hiesigen Dragoner Rgt.. 
Ecke Jakobstraße 10. eine Gasexplosion. Die Decke 
wurde durchgeschlagen n»d die Fenster zertrümmert. 
Leutnant v. Baehr erlitt am Kopfe. Gesicht nnd 
Hände» Verletzungen, die seine sofortige Ueder- 
fiihrung nach dem Garnisonlazareth nothwendig 
machten.

Mehlsack. 14. Oktober. (Erschossen) hat sich am 
Sonnabend den 12. d. M ts ., der Oberinspektor 
Bank Härten aus Dom. W ilknitt bei Mehlsack. 
Die Revolverkngel ist in den Kopf gedrungen. 
Härtell w ar ein lebenslustiger, aber auch sehr 
strenger M ann in den dreißiger Jah re» . Am 
Sonnabend Nachmittag sollte auf dem GuteW ilknitt 
Erntefest gefeiert werden. A ls die Leute des 
M ittags znm Oberinspektor znr Löhnung kamen, 
fanden sie ihn a ls Leiche vor. D as Fest wurde 
sofort aufgehoben.

Tilsit. 15. Oktober. (Zu dem Aufsehen erregen­
den Selbstmordversuch), über den w ir bereits be­
richteten. meldet das „Memeler Dampfboot", daß 
eS sich um den Chef der städtische» Polizeiver- 
waltung. S tad tra th  H. H-. handelt, der sich in 
einer Privatklinik in Königsberg befindet, sodaß 
man den Schluß ziehe» darf, daß er die T hat in­
folge Nervenüberreizung begangen hat.

Labiau, 14. Oktober. (Bom S turm e nach Neh­
rung verschlagen) wurde iu.den stürmischen Tagen 
der vergangenen Woche der Schiffer Fischer aus 
Groß.flr!edrichsgraben, der sich mit seinem Drei­
master mit einer Steinkohlenladttng von Meine! 
uns »n Begleitung seines Sohnes, der ein kleineres 
Fahrzeug stenerte. auf dem Haff befand. Dem 
Sohne gelang es rechtzeitig, den Rußftrour zu er­
reichen, das Fahrzeug des Fischer (Vater) wurde 
dagegen nach der Nehrung hin verschlagen. Fischer 
haben den Boden des Rrisekahns auf dem Wasser 
treibend gefunden. Da bis jetzt von der Besatzung 
kein Lebenszeichen zn den Angehörigen gekommen 
ist, so ist anzunehmen, daß sämmtliche Personen. 
Fischer nebst F rau  und zwei M atrosen, ihren Tod 
in den Wellen gesunden habe». Fischer, ei» um­
sichtiger und tüchtiger Seemann, der in seinem 
Beruf a lt und grau geworden ist, w ar vor einigen 
Jah ren  in einer ähnlich gefährlichen Lage auf dem 
Haff nnd entging »nr dadurch dem Untergänge, 
vah er vier Tage und vier Nächte ununterbrochen 
U* S teuer stand nnd durch diese Ausdauer die 
M i.^ung  nnd sein Fahrzeug rettete. Der Schiffer 
Ae ,k»n- Qnäck aus Gr.-Friedrichsgraben wird 
nim m ?», « " t  seinem Fahrzeug vermißt. M an 
a-'it a,,k »>' *mß auch ihm, da er sich zn derselben 
A ' — befand,  ein Unglück zugestoßen 

k«- Kenn-» die Nachricht hier eingetroffen.
» n L Ä 'L L ! !  L "

Kosten, 14. Oktober. (M ittelst KarbolwafferKLl'LSmL
«etrreben hat. ist unbekannt. 'M'ecrncveu Lyüt

Tchneidcmühl. 10. Oktober. (Welche Vorsicht 
an Gcrichtsstelle auftretende Zeugen) auch beziig- 
lich der Angabe etwaiger Vorstrafen zu beachten 
haben, ging aus der heutigen Schwmgerichts-Ver- 
Handlung wider den Klempner-gesellen Emil Skupin 
aus M ärkisch-Friedland hervor, der sich wegen 
wissentlichen Meineides verantworten mußte. Als 
der Genannte am 27. Februar d. J s -  vor den« 
Schöffengerichte in Filebne in der Strafsache wider 
den Geschäftsreisenden Leo Jakob und dessen Ehe­
frau von dort wegen Körperletznng nnd Beleidi­
gung vernommen und über seine Vorstrafen (außer 
Meineid) befragt wurde, setzte er beide» Fragen 
ei» entschiedenes „Nein" gegenüber, trotzdem er 
schon 25 M al, darunter auch mit 4 '/, J a h r  Zucht­
haus. vorbestraft war. Zugunsten des Angeklag­
ten. der angab, zu jener Zeit etwas schwerhörig 
gewesen zn sein. wurde ledoch nur fahrlässiger 
Meineid für vorliegend angesehen und für diesen 
auf 9 M onate Gefängniß erkannt.

AuS der Provinz Posen, 13- Oktober. (Besitz- 
wechfel.) F rau  Rittergutsbesitzer Sprenger-Piera- 
aiene» hat ihre Besitzung für 291000 M k.au Herrn 
Niebnr-Schönwiese bei Klein-Gnie verkauft. D as 
R ittergut Koldromb bei Janowitz ist von den 
Grünthal'schen Erben au den Rentier Klawitter 
an« Breslau für 240000 Mk. verkauft worden.

Au» der Provinz Posen, 15. Oktober. (Ent- 
eiguungsrecht für den Ban einer Kleinbahn.) Der 
»Reichsanzeiger" meldet: Der Kaiser hat dem 
Kreise Jarotschin, Regierungsbezirk Posen, welcher 
die Genehmignng znm Bai« und Betriebe einer 
Fernbahn von Ä itaszhee nach Komorze mit Ab- 
Udigung nach Robakow erhalten hat, das Ent- 
sAMugsrccht znr Entziehung nnd dauernde» Be- 
nekÜ."'"»g des für diese Anlage in Anspruch zu

Ä."!de„ Grnndeigenthnins verliehen. 
ba»d-,"tin. 15- Oktober. (D as Seeamt) ver- 
beid-» Nestern über den Zusammenstoß der 

a»f der Tonrlinle Stettin-D anzig ver-
Dampfer der S te ttiner Rhedereigesell- 

"S tettin" und ..Reval" in der Nacht von« 
hei?bA ^O .Zu»« vor Leba. bei welcher Gelegen- 
wnrde "».ttlch die „S tettin"  znm Sinken gebracht 
sonderen A,,/,.--bieichskommisiar hatte keine br­
aus. daß die stellen. D as Seeam t sprach 
fgminenstoß snhrte.^dn Umstände, die zum Zn- 
wesen sind. E s hand .'i-^n^nehr festzustellen ge- 
ungünstigen Zufällen" r » ^  um ?i»e Kette von
U L k V m k S S L  Ä-'

Lolalnachrichten.
T hor« , 16. Oktober 1901.

— ( B i s m a r c k f e i e r . )  Die Feier der Uebergabe 
der Bismarck-Gedenksäule an die S ta d t an« Freitag 
Nachmittag 4 Uhr wird m it dem Gesang der 
Hymne von Herzog Ernst, welche die vereinigten 
Mänuergesangvereiue Liedertafel. Liederkranz uud 
Liederfrennde-Thorn nnd Liedertafel-Mocker mit 
Orchesterbegleitnng vortragen, eingeleitet. E s 
folgen die Reden des Herrn Laudraths und des 
Herrn Ersten Bürgermeisters. M it dem wieder 
vom Orchester begleiteten Gesang des Dankgebets 
a. d. niederländischen Volksliedern von Kremser 
schließt der eigentliche Festakt ab. Nach der Uebcr- 
gabe findet im Ziegelei Vokal- nnd Justrum eutal- 
Konzert statt. Den instrumentalen Theil führt 
die Kapelle des Infanterie-Regim ents von Borcke 
Nr. 21 aus. Die Sänger trage» a ls  Gesanimt- 
chöre folgende Lieder vor: Brüder weihet Herz 
und Sand. das deutsche Lied. das treue deutsche 
Herz uud Lied der Deutsche» von Lyon. — 
Um 6 Uhr werde» die Gasflammen in dem 
Fenerbeckeu der Bismarcksänle angezündet werden. 
Znr Speisung mit G as ist eine G asleitung 
»ach der Gedenksäule gelegt. — E s sei »och für 
die Sänger darauf hingewiesen, daß am Donuers- 
tag Abend 9V. Uhr im Schützenhanse Generalprobe 
der Männergesangvereine von Thorir-Mocker ist.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Se. M ajestät der 
König habe» Allergnädigst geruht, den» Bauarbeiter 
Joseph Stachnrski i» Culmsee. sowie den Vor­
arbeitern August Toepfer und Heinrich Lambert 
und den, Komptoirdiener Johann  Richert in Thor« 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihe».

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rektor der englischen 
Sprache an der Universität i» Königsberg. Delmer, 
ist an die Berliner Universität versetzt worden.

Der M aler Professor Adolf Männchen in Danzig 
ist zum ordentliche» Lehrer an der königl. Kunst­
akademie in Düsseldorf ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Den« Oberförster Werk­
meister ist au S telle des nach Wardböhmen, 
Regierungsbezirk Lüneburg, versetzten Oberförsters 
Ernst die Verwaltung der Oberförsterei W il­
dlingen. Kreis P r.-S targard . übertragen.

Der Gymnasiallehrer Schulz aus B reslan  ist 
a ls  Hilfslehrer an das Proghlnuasirnn in Berent 
verseht.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.)  Angestellt 
ist als Vostverwalter der Poftaiiw ärter v. Rabenan 
in Mocker. Uebertragen ist die Wahrnehmung der 
Vorsteher-stelle bei dem Postamt in Tiegcuhof dem 
Postsekretär Zieger aus Glauchau. Versetzt sind 
die Postassistenten O. Krüger von Berlin „ach 
Danzig. Krugel von Löban »ach Nenfahrwasser. 
Entlassen ist der Postassistent Sneckert in Briesen 
Wcstpr. Gestorben ist der Postagent Liick in 
Osterwick (Kreis Konitz).

— ( Gemei n t »  e v o r s t  e h e r w ä h l  i n  M ocker.) 
I »  der heutigen Sitzung der Gemeindevertretung 
i» Mocker wurde der Gemeindevorsteher Falken 
berg in M isdroy m it 16 von 18 Stim men auf die 
Dauer von 12 Jah ren  zum Gemeindevorsteher ge 
wählt.

— ( L e h r s c h w e s t e r n  f ü r  K l e i n k i n d e r '  
schu len .) Um einem in letzter Zeit hervorge- 
tretenen großen M angel an Lehrschwestern für 
Kleinkinderschulen abzuhelfen, ist am 1. Oktober 
in Prinzenthal (Vorort von Bromberg) eine Aus- 
bildnngsaustalt für derartige Lehrschwestern ins 
Leben gerufen und dem Diakonissen - M utterhause 
in Posen unterstellt worden. Der E in tr itt erfolgt 
am 1. April nnd 1. Oktober jeden Jah res .

— ( Z u r  Ko n i t z e r  M o r d a f f a i r e . )  Wie 
Herr Oberpräsident v. Goßler dein Danziger M it­
arbeiter der „Elb. Ztg." erklärte, unterliegt das 
in der Konitzer Mordsache erstattete Gutachten des 
westprenßischen Medizinalkollegiums noch einer 
Nachprüfung durch die konigl. wissenschastliche Deputation für das Medizinalwesen in Berlin. Eiire eingehende Veröffentlichung des Gutachtens 
kaun nur durch die Staatsanw altschaft in Konitz

Ittillieire Kirchenkonzert des Herrn Musikdirektors 
Chor, bei dem auch die Liedertaf^ in hervorragender 
Weise betheiligt «vnr. Heer Miistkdlrektor Char nahm dabei Gelegenheit, der Liedertafel sur die 
frenudliche Mitwirkung bei,,, Konzert zu dauken. 
— Dann »ahm der Verein Stellung zu der Be­
theiligung an der Enthüllung des Bisinarck- 
denkmals. Obwohl eine direkte schriftliche Ein­
ladung nicht ergangen sei» will sich die Liedertafel 
möglichst vollzählig an der Feier betheiligeu. Znr 
Einiibnng der beiden i» Aussicht genommenen Ge­
sänge: „Hymne" von Herzog Ernst und „Dank­
gebet" von Kremser wird für Donnerstag eine be- 
sondere Uebnngsstuude anberaumt. — M it Rück­
sicht auf das nahe bevorstehende 1. Wintervcrgnügen 
in der Liedertafel mahnte der 1. Vorsitzende znm 
pünktlichen Erscheinen zn den Uebungsstnuden.

— ( P r o f e s s o r  M e r e l l i )  gab gestern im 
Artushof seine Abschiedsvorstellung vor nur mäßig 
besuchtem Saale. U. a. hatte er auch seine 
„Ueb e r b r e t t ' l  V a r o d i  e" angekündigt nnd mit 
einer gewisse» Spannung w artete «na» darauf. 
Um ein „Ueberbrett'l" zn parodiren. dazu gehört 
doch etwas Geist und Witz, den aber Herr Pros. 
M erelli gänzlich vermissen ließ. Zudem hat eine 
Parodie des „Troubadour", die nebenbei das denk­
bar trivialste zu Tage förderte, nichts m it dem 
Ueberbrett'l zn thun, wie ebensowenig der unga­
rische Mausefallenhändler nnd der tanzende (?) 
Neger, alles abstoßende Fratzen. E in Kasperle­
theater besitzt immerhin noch einigen Werth, bei 
ihm werden dem Kinde in heiterer Form einige 
Lehre» gegeben und auch der Erwachsene kann sich 
vielleicht daran noch erfreuen. Herrn M erelli's 
sogenanntes „Ueberbrett'l" aber reicht bei weitem 
»och nicht an ein Kasperletheater heran. Hatten sich 
die Vortrüge wenigstens stimmlich ausgezeichnet, 
so hätte man das „Ueberbrett'l" noch verzeihen 
können, so aber — Herr M erelli sollte doch lieber 
bei seiner Zauberkunst bleiben, die ihm besser ge­
lingt. obwohl auch seine Zauberproduktioncn bei 
dem M angel au »ene» Sachen den Erwartungen 
des Publikums nicht entsprochen haben.

— ( K o n z e r t  e i n e s  7 j ä h r i g e »  G e i g e n ­
v i r t u o s e n . )  I m  Schützenhanse wird Sonnabend 
Abend der 7 jährige Violinvirtuose Knn Arpad aus 
Budapest unter M itwirkung der 2 l er Kapelle unter 
Leitung des Herrn Böhme auftreten. Der kleine 
Künstler hat schon reiche schöne Erfolge davonge­
tragen und uns liege» aus bei« größte» Städten 
Deutschlands. Frankreich« rc. d.e beste» Kritiken 
vor. I n  Posen, wo das Wunderkind zuletzt spielte, 
hat es reichsten Beifall gefunden. S o  schrieb die

„Pos. Morgenztg.": K»n Arpad, der kleine Geigen- 
künftler, t r a t  gestern Abend znm ersten M ale im 
Apollotheater auf. E in süßer kleiner Bengel, der 
durch sein entzückendes Spiel alle begeisterte. Zu­
erst spielte er eine Troubadour-Fantasie. Kenner, 
die m it hochgespannten Erwartungen hinkamen, 
hätten dadurch enttäuscht sein könne». Zw ar 
«vurde sie vorzüglich gespielt; doch stellt sie noch 
keine allzngroße Anforderungen Aber — es kam 
noch ganz anders. A ls zweites Stück brachte er 
Paganin i's farbenschillerndes Bravourstück „moto 
xsrxstus". Hier zeigte» seine kleine» Finger ihre 
glänzende Technik. Die kurzen Töne reihten sich 
fast durchweg klar und sauber aneinander. Und 
wenn etwas beängstigend war. so w ar es. daß der 
kleine Arm garnicht müde werde» wollte. Uud 
schließlich, im dritten Stück, da zeigte er uns, daß 
er auch viel Gefühl und künstlerisches Empfinden 
besitzt, der zierliche Knirps. E s «vor eine eigene 
Komposition: „Erinnerung an P a r is" , die der 
Frau  Präsidenten Loubet gewidmet ist. E s sind 
wehiuüthige Gedanken, die der Kleine m it den 
Tönen seiner Geige hervorzaubert. E s  w ar ein 
meisterliches Spiel. Du kleiner, lieber Junge, 
möchtest Dn doch ein großer, ganz großer Künstler 
werde». — Auch hier wird der kleineVirtuose die 
in der Kritik erwähnten Stücke spielen, während 
das Program m  der Kapelle nicht minder gute 
Pieren ausweist.

— ( S u b m i s s i o n . )  Heute V orm ittag 11 Uhr 
stand im S tadtbauam t vordem DerrnErstenBürger- 
ineifter, in Vertretung des Herrn S tad tbanra ths 
Colley. der beurlaubt ist, Termin zur Ver­
gebung der Tischlerarbeiten im Neubau des 
G asanstalts - Verwaltungsgebäudes an. E s 
waren acht Offerte» eingegangen und forderten: 
Thober 2461,75 M ark. D. Koerner 2758.63 Mark. 
G. Soppart 2792.87 M ark. Klauß 3082.12 Mark. 
Bartleu,ski 3202,87 Mark. Hontermans n. W alter 
3268.75 Mark. Konkolewski 36l4.75 M ark und 
Hinkler 3810 M ark.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 16. Oktober früh 0.14 M tr. 
über 0. .  ̂ ^ ^ „Von« oberen S trom lanf wrrd eine Hochwasser­
welle angekündigt. E in Telegramm aus Tarnobrzey 
meldet: Wasserftand bei C h w a l o w i c e  am M oll­
tag 1.70 M tr.. Dienstag 2.31 M tr.

Eingesandt.
tFür diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Ei» Uebelstand, der dringend Abhilfe erfordert, 

ist die fehlende Beleuchtung von der Anlegestelle 
der Dampferfähre an« linken Ufer bis znm Dill- 
scheu Restaurant. Wer gezwungen war. diese» 
Weg am späten Abend, besonders wenn es regnerisch 
war. zu machen, wird gewiß mit Schaudern daran 
zurückkehren. Wohl sind in den« schlammigen auf­
geweichte«« Bode» zumtheil B retter gelegt, doch 
kann man in der herrschenden Dunkelheit dieselben 
nicht sehen nnd ist jeden Augenblick in Gefahr ans- 
znaleiten. Da der Steg eine Strecke durch die 
Kämpe führt, ist es selbst für Einheimische schwer, 
sich zn orientiere», während Fremde sich überhaupt 
nicht zurechtfinden können. Der Schreiber dieser 
Zeilen fand vor einige» Tagen in der Käinpe 
mehrere Fremde, die den Weg zur Fähre suchten, 
nnd den Pfad vollständig verloren hatte». S ie  
nannten den Weg geradezu lebensgefährlich. Von, 
Fährpächter kann man schließlich auch nicht alles 
verlangen, derselbe hat gerade i» diesem Ja h re  
mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfe». 
Hier müßten andere interesstrte Körperschaften 
«nie städtische oder Eisenbahn-Berwaltnng helfend 
ein trete»._________________________ —i

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 16. Oktober. D ie  »KgSb. 

H art. Z tg ."  «neidet: D a s  U rth eil im  G inn  
binner M ordprozeß ist nunm ehr ergangen  
nnd an« S on n ab en d  dem A ngeklagten und  
dem Vertheidiger zugestellt worden.

B erlin , 16. Oktober. H eute f rüh brach 
bei dem P osth ausneub an  in  Schöneberg das  
obere G erüst und durchschlug d as untere. 
E in  B auhandw erker w urde getödtet, drei 
w urden schwer verletzt.

G rim m a, 16. Oktober. D er  verschüttete 
B rutineilbauer T h iele  w a r b is  heut früh  
noch nicht befreit. D em  w eiteren  V ordringen  
der R ettiu igsarb eiten  soll ein E isenreifen des 
Brunnenschachtes im  W ege sein. E s  w ird die 
G efahr eines Nachsturzes befürchtet. H ent 
früh 7  Uhr w a r m an dem Verunglückte» b is  
auf 10 em nahe gekommen. M a n  beabsichtigt 
ein kleines Loch zn bohren und ein G asroh r  
nachzuschieben, um auf diesen« W ege den« 
Verschüttete» N ahrun g  »nd ein Licht zukommen 
zn lassen. M it  H ilfe des Lichtes soll T h iele  
eine andere zum Durchbruch geeignete S te lle  
suche». D er  Verschüttete ist noch gut bei 
K räften. E r unterh ielt sich m it den P ion ieren , 
die die R ettn n gsarb eiten  ausführen , nnd 
rief ihnen zn, recht vorsichtig zn sei««, da 
sonst die Sch alu n g  zusammenbrechen w ürde.

Leipzig, 16 Oktober. Die gesammten Textil- 
arbeite«: des BogtlanveS, sind «» eine Lohnbe- 
weguug eingetreten. Be« Nichtbcwllligiiiig der 
von ihnen gestellten Forderungen bis znm 20. Ok­
tober soll event, ein allgemeiner Ausstand ein­
treten.

P a r is , 15. Oktober. D er  M in ister  des  
Aenßeren Delcassö stattete heute N achm ittag  
dem K önig von Griechenland einen Besuch 
ab. B e i M ieder-zusam m entritt der D ep n tir-  
tenkammer w ird  der D ep n tirte  S e m b a t eine 
In terp e lla tio n  über den französisch-türkische» 
Zwischenfall einbringen. D er heute im  
E lysse unter dem Vorsitze des Präsidenten  
Loubet versam m elte M inisterrath  faßte einen 
Beschluß über M aßnahm en für den F a ll  
eines allgem einen A nsstandes der B e r g ­
arbeiter. D er M inisterrath  beschloß sodann, 
die von der Biidgetkoinm ision vorgenom m enen  
Abstriche betreffend das B u d get des K u ltu s­
m inisterium s, die Botschaft beim V atikan  
und die M issionsgesevschaften im  O rien t  
abzulehnen.

London, 15. Oktober. Amtlich wird bekam«« 
gegeben, daß P rinz Heinrich von Preußen zum 
Ehrenadmiral in der britischen Flotte befördert 
wurde. Die Beförderung gilt vom 13. September 
ab. dem Tage der Beförderung des Prinzen znm 
Admiral in der deutsche» Flotte.

London, 16. Oktober. D ie  »T im es"  melden  
a u s D u n d ee: E s  gelan g  einer A nzahl B uren  
nach W este» und N orden zu entkom me». S i e  
führen keine Kanonen und wahrscheinlich 
auch keine W agen  m it.

Rewyork, 15. Oktober. Eine Meldung ans La 
G uano  besagt: Präsident Castro veröffentlichte 
eine Klliidaebniig. in welcher er erklärte, er wünsche 
ernstlich Frieden; er sei jedoch der Ansicht, daß 
Venezuela durch das von der venezolanischen Re- 
giermig erlassene M emorandnm den ersten Schritt 
zu einer friedliche» Lösung gethan habe. nnd daß 
es gegen tue Würde »nd Ehre Venezuelas sei» 
Würde, wenn es eine» weiteren S chritt in dieser 
Richtung thäte, ehe Colnmbien eine Erklärung 
über den Einfall in Tachira gegeben habe. Die 
venezolanische Regierung erachte die Annahme der 
Vermittelung der Vereinigten S taa ten  seitens 
Colnmbiens nicht a ls  versöhnliche A ntw ort auf 
das Ersuche» Venezuelas: Wenn jedoch die
colnmbische Regierung der venezolanische«« am t­
lich davon Kenntniß geben würde, daß sie die Ver­
einigten S taa ten  a ls Verm ittler angenommen 
habe, da»» würde Veneznela m it Freuden der 
Frage näher treten, ob es sich an die Bereinigten 
S taa ten  a ls  Vertreter Colinnbienö wenden solle 
in der Absicht, zu einer friedliche» Lösung zn 
komme». I n  E rw artung der Antwort ColumbienS 
könne Venezuela sich nicht nochmals in versöhn­
lichem Sinne an Colnmbien wenden. Inzwischen 
werde es fortfahren, die Grenze gegen eine J n -  
vasto» zn sichern. Wenn Colnmbien nicht an t­
worte so würden Schwierigkeiten entstehen.

Middelburg, 15. Oktober. Leutnant W oolfaardt 
vom Kommando Lotters wurde heilte erschossen.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börs n̂b«rich

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Oefterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3 '/. "/, . 
Preußische KonfolS 3 '/. °/° . 
Dentsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/,°/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/„ nem. U. 
Westpr.Pfa,»dbr.3'/,"/o „ „
Posener Pfandbriefe 3°/,"/« .

4"/»Polnische Pfandbriefe 4'/i°/« 
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/.. . . 
Rliinän. Rente v. >894 4V» . 
Disko». Kvmmai«dit-A«ttheile 
G r. Berliner-Straßenb.-A kt. 
Harprner Bergw -Aktien . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, °/„ 

Weizen: Loko i» Newy.M ärz. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ...............
„ ^eAeurher « « « « »
„ M a i .......................

Roggen O k t o b e r ...............
„ Dezember................

M ai

76'/. 77'/.
3 6 -70  3 7 -0 0  

156-50 156-50 
l6 0 -7 5  160 -7 5  
164-50 169-75 
135-75 135—50 
137-60 137—50 
141-25 141—25 

Bank-DiSkont 4 vCt.. Lümbarbztnösiiß 5 pL t.

216-25
215-70
8 5 -  35 
8 9 -6 0  

100-40 
100-25 
8 9 -3 0

100-50
86 -  20 
95 -70  
97 -10  

102-50

9 9 -5 0
77 -50

170-80
187-00
155-75
179-50

216-30
215-95
8 5 -  30 
8 9 -1 0  

100-40 
100-25  
8 9 -6 0

100-60
8 6 -  50 
9 5 -7 0  
9 7 -1 0  

102-50
8 5 -2 5
9 9 -5 0
7 7 -5 0

170-75
188-00
154-60
179-25
106-75

Privat-D iskont 3 VCt.. London. Diskont 3 PE».
B e r l i n .  16. Oktober. (SpirituSbericht.) 70er 

36.70 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er loko Mk- 
Umsatz — Liter.

K ö n i a s b e r g .  18. Oktober. tGetreidemarkt.) Zufuhr 53 inländische. 43 russische Waggons. ^

B erlin , 16. Oktober. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 399 Rinder, 1922 Kälber. 1953 
Schafe. 10726 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. für 1 Pfund in P f.): F ü r R i n d e r :

2. junge, fleischige, nicht ansgeniästete nnd ältere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden A lters — b i s — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— b is—: 3. gering genährte — bis —. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ansgeinästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleifchige. 
ansge,„ästete Kühe höchsten SchlachtwerthS. 
höchstens sieben Ja h re  a lt -  bis 3. ältere, aus- 
gemästete Kühe und. weniger gnt entwickelte 
lungere Kühe und Färsen -  bis 4. mäßig 
genährte Knhe „. Färsen -  bis - :  6. gering 
genährte Kühe nnd Färsen -  bis - .  -  
K ä l b e r :  1. fernste Mastkälber iVollmilchmaft) 
»nd beste Saugkälber 71 bis 74; 2. m ittlere 
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — S c h a f e :  
1., M astläm m er und jüngere M asthammel 67 
bis 70; 2. ältere M asthammel 58 bis 64; 3'

Schwe i i «  e für 100 Pfund 
mit 20P roz . T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im A lter bis zu 
1'/« Ja h re»  220 bis 280 Pfund schwer 1. 61 bis 62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund «nd darüber (Käser) 
63 Mk.; 3. fleischige 58—60; 4. gering ent­
wickelte 55—57; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Ver­
lauf nnd Tendenz des M ark tes: Von« Rinder- 
anftrleb bleibt die Hälfte ««»vcrkanft. ein maß- 
gcbender P re rs w ar nicht festzustellen. D as 
KalbergeschM verlief langsam. Schafe wurden 
etwa 450 Stück abgesetzt. Der Schweineinarkt Wurde lciuge vorher uernumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, Mittwoch den 16. Oktober, früh 7 Uhr.

Von« 15. m ittags bis 16. m ittags höchste Tem- 
peratnr 14 Grad Cels.. niedrigste 4- S Grad 
Celsius.



Herite früh 7 Uhr verschied i 
I nach kurzem, schwerem Leiden j 
! unser imngstgeliebter S ohn ! 
> und B ruder

kmm?Mlt
 ̂ im Alter von 26 Ja h re n .

Dieses zeigen, um stille s ! 
Beileid bittend, tiefbetrübt an j

 ̂ die trau ern -tn  Hinterbliebenen.  ̂
Thorn, 16. Oktober 1901.! 
Die Beerdigung f in d e t!

! Sonntag , nachmittags 4  Uhr, 
von der Leichenhalle des alt- 
städt., evang. Kirchhofes aus 

, statt.

Die Beerdigung der F ra u  ^
Manns liküM

findet nicht um 4, sondern > 
um 3  U h r  statt.

Bekanntmachung.
M it Genehm igung des Bezirks- 

Ansschusses zu M arienw erder vorn 
25 . Septem ber d. J s .  und unter Z u ­
stimmung der S tadtverordneteu-V er- 
sam mlung haben w ir die nachstehende 
geänderte Fassung des 8 1 des O rts- 
statuts, betreffend die gewerbliche 
Fortbildungsschule in T ho rn  vom 27. 
Oktober/7. Dezember 1891, beschlossen:

„Alle von Gewerbeunternehmern 
des Gemeindebezirks T ho rn  be­
schäftigten gewerblichen A rbeiter (Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik­
arbeiter), die das 18. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben, sind verpflichtet, 
die hierselbst errichtete öffentliche ge­
werbliche Fortbildungsschule an den 
festgesetzten Tagen und S tunden  zu 
besuchen und an dem Unterrichte 
theilzunehmen."

T horn  den 12. Oktober 1901.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Z um  A rm endeputirteu des 2. R e­

viers X. Stadtbezirks ist der Gastwirth 
N a rm a n u ? re u 88 (C ulm er Chaussee 53) 
erw ählt und in das Am t eingeführt 
worden.

T ho rn  den 14. Oktober 1901.
_ _ _ _ _ Der M a g is tr a t .____
Konkursverfahren.

In  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Luslav Nvpmann L>sngv, früher 
in Schönsee. ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußberzeichmß der 
bei der Vertheilung zu berück­
sichtigenden Forderungen und zur 
Beschlußfassung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
Bermögensstücke, sowie zur An­
hörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigeraus- 
schusses, der Schlußtermin auf den
16. November 1901,

Vormittags 11 Uhr. 
Vordem KöuiglichenAmtsgenchte. 
hierselbst. bestimmt.

Thor» den 14. Oktober 1901.
^ s 1« r 2l>V V 8k l ,

Gerichtssckreiber des Königlichen 
Amtsnerichts.

Am Freitag den 12 . d. M ., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hierselbst, Culmerstr. 11. 
in der K eller-R estauration:

1 Kleiderspiud, 2  B ett­
gestelle, 1 B illard  m it Z u ­
behör, 3  Tische, 7 S tü h le , 
1M nsikautom aten,1Spiegel 
« . a. m.

zwaugweise versteigern.
T ho rn  den 15. Oktober 1901.

K e k s e ,  Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Am 2 4  nachmittags, SS. und 
26. d. Mts. vormittags, findet 
auf dem Fiißartillerie-Schießplatz 
bei Thor» ein Schlehen mit 
scharfer Munition statt

Dasselbe beginnt um I Uhr 
nachmittags bezw. 8 Uhr vor­
mittags nnd dauert bis S Uhr 
nachmittags bezw. 1 Uhr nach­
mittags.

Vor dem Betreten des Schieß­
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Thorn den 17. Oktober 1901. 
Königliches Kommando 

des I . B a t lls . J n ftr .-R eg ts . 
N r. 176 .

Schöner, größerer

Trockenboden
zu vermuthen Breitestratze S.

B ek a n n tm achung.
Msmarckgederikfeier.

D ie feierliche Uebergabe der B ism arck ged en k säu le  
an die S ta d t Thorn findet am F r e ita g  den 18. O ktober, 
n a ch m itta g s  4 U hr, statt.

Alle Verehrer des Fürsten Bismarck in S ta d t und 
Land werden zu dieser Feier eingeladen. Vereine, die 
sich durch Deputationen vertreten lassen wollen, wollen  
dies schriftlich dem mitunterzeichneten Landrath mittheilen. 

Thorn den 8. Oktober 1901.
von 8o lu vk rin , v r .  K err ien .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ L a o d r a th ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ E r s t e r  B i i r a e n n e i s te r ._____
4  »

1 Elektrische z
4 In sta lla tionen  und R e p a ra tu re n ?  
^  werden an *
,   ̂ H ans-Telegraphen, 4
4  H a u s - T e le p h o n e n  rc. 1
^  bei billiger Preisberechnung un ter 4 
4  G arantie  ausgeführt. *
4  W a l l v r  Ü r u s l ,  4
1  Jiistallatw ns-G eschäst *
» unv Fahrradhanvlung, t  
4  Friedrichstr..EckeAlbrechtstr. 4

K a m  M  Ü c k M W
Äbkii.

Verkanfslokal: Schillerstr. Nr. 4.
Reiche A usw ahl an 

S c h ü rz en »  S t r ü m p f e n »  H em d en »  
I a ä r r n .  K e i n k le id r r n »  S c h e u e r ­
tü c h e rn »  H ä k e l a r b e i t e n  n .  s. rp . 

vorräthig.
Bestellullgen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.
__________ Der Borstand.

iMlMsielll.
A« 1t. > W. vnhiikri,

werde ich
Sonnabend den 1 9 . nnd 

S on n tag  den 2 9 . Oktober er.,
von 5 —8 Uhr,

im Schützenhanse
anwesend sein, um weitere Anmel- 
dnngen entgegenzunehmen.

4 Balletmeister llaupt,
Gartcnstratze 4 8 .______

Berlin, Wilhelmstr. 10.
G rößte Fachlehraustalt Deutschlands 

zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3 0 0 0  T ö c h te r  
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern nnd Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme nener 
Schülerinnen an iedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in  e in e m  fe in e re n  h e r rs c h a ftlic h e n  
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30  M ark. 
A usw ärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt m it voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
snchendenMädchen nnd Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nnS auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
um Mädchen nnd Fräulein zn 
wählen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
H ausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hallsmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hieraus genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Haus- 
Mädchenschule Frau Li-ns 
Qrsusnkor»i in Berlin, W il­
helmstraße 10._______________

tziük M W n M n iii
wird von sofort vnianqt

Gerberstraße 27.

Eine Frau
reinmachen Strobandstr. 22, 1.

Wmimu___________Brückenstr. 16, IN.
Wer ertheilt jungem M ann  Unter- 

richt im Deutschen? Adressen un ter 
O . O . an die Geschäftsst. dieser Z tg .

Destillation
auf eigene Rechnung zu vergeben.

M eldungen unter L.. in der Ge­
schäft s sl e lle d ie se rZ e itu n g

Gute Westen- 
nnd Hosenschnewer

stellt ein
Ik^rHsr 8 o I » n e ! N e r .

Suche für mein Kolouialwaaren- 
geschäft einen

H e i , r l i » g .
S i. X o p e r z f n s k l ,  Altstädt. M arkt.

Alte Fenster, Thüre«,
Kachelöfen, eiserne Oefen und eine 
Badeeinrichtnng sind billig zu ver­
kaufen_____ Gerechtestraße 10.
FeldM bkl-ErtrakoM l 4 ,0 0  M .

, ,  2 , 2 ^  „
verkauft

S s l m a n n ,  Gerechtestr. 16.

L o so
znr Meißener Domban-6)eld- 

lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
ilnd folgende Tage, Hauptgew inn ev. 
100 000 M ark, L 3,30 M ark. 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
M ark, ä  3,50 M ark, 

znr Nöthen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
cr.. Hauptgewinn 100,000 M ark, L 
3,50 M ark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung anr 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 M ark 

zu haben in der
Geschäftsstelle -e r  ^Thorner Prelle*.

r  °  O N °«:r Ss.?«0»E .b  Uhr,
im  S v r » N t 2 « i » ! » a U L S S  r

Gefammtprove zur Feier der Enthüllung 
der Bismarcksimle.

M ittheilung über -eu  V ersam m lungsort.

M „  litsn«ts Nlabküplz
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 
4 theilig geschnitten, l'efert billigst frei
H aus IV lA X  I V l S N l l S l »

Mellienstrafze 127.Fvhiisii-IillissdiiiStt
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
0. Iloinln'omki. Kichdrniltkrei.

kleine Wohnung in der S ta d t. Ang. 
an «k. v .  1« ,  T horn  III postl. erb.

D ie von H errn  L andrath  von  
S e li iro r ln  bisher bewohllte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von sofort
zu vermiethen. Ak. v u s o s .

Die bisher von H errn Z ahnarzt 
D r . i r r iü v u t l lk l  innegehabteWohnung,
Breitestratze 31L-
ist von sofort zu vermiethen. Z n 
erfrage» bei ^

N e r r m s n n  S e e U Z ,
Thorn, Breitestraße.

Heiligegeiftstr. 1
ist eine W ohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zim m ern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zu 
vermiethen. Z u  erfragen bei

w .  L i S l k e ,
M usik 'Jnstrum euten-H andlttng, 

Coppernikusstraße 22.

Wohnung,
3. E tage, renovirt, 5 Zim m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Q u r lo , Gerechtestraße 9.
4  kleine freund! Familienwohnung 
K per sofort zu verm iethen

Tuchmacherstraße 1S.
Menov. Wohn., 2 Zim .. h. Küche, 
vV- v. sof. zu verm. Bäckerstr. 3, Pt-

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestube rc., per I. Oktober 
zu vermiethen. ^ r Z s u a t  Q l o g s u .

Pt.-Wohnnng, 3 Z im m . u. Znbeh. 
v. sof zu verm. Gerberstr. 18.
M,, Lasen

nebst 2  anliegenden Z im m er von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver­
miethen. v u s s o .

A e g e le i-P M .
^ i r r  Ä s »  1 8 .  v l c l o v v i ?  1 S 0 1 ,

n a o k m i l l s K s  S V I»r,

«MU dn k«V>!i«>>l> in NslttMck:
kLrtWÜMMt.
I m  Anschluß h ieran :

Kest-Commers.
M it E in tr itt der D unkelheit:

KttMik Ummim sts W«jk« Picks «9 mM 
BeinniiiNi str L>tsk«fl»>i«U.
E in t r i t t  p ro  P e r s o n  20 P f .  " W W

Einlaßkarten sind an der Kaffe und im  Vorverkauf in den Z igarren - 
handlungen der H erren k '. v l l 82)'ü8kZ, Breitestraße, und O lü v L m an n - 
L »1 i8L i, A rtushof, zu haben.

D a , wie vorauszusehen, der A ndrang an  der Kasse ein starker und 
Plötzlicher sein w ird, empfiehlt es sich, bereits vorher m it einer E in tr i tts ­
karte sich zu versehen. _ _ _ _ _  _ _ _ _ _

S e i  K L n x i i n s t i K v r  L t r S v t  V o n v s r l
i » r  s t a l l . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ü s i r  2 0 .  O L r l o b s i ?  1 S 0 1 :

Kro88k8 Zirkied-Komkrl
von der

Kapelle des Jnfanlerie-Regls. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
un ter Leitung des K orpsführers p r i o k .

A nfang 8  Uhr. E in tr itt 5 0  P f .
B ille ts ü. Person 40  P f . sind bis abends 7 U hr im  R estaurant 

„A rtushof" zu entnehmen, auch werden daselbst Bestellungen auf Logen 
(L 5 Mk.) entgegen genommen.

A n der Abendkasse sind Fam ilienbillets (3 Personen 1 Mk.) zu haben.

i s .  o i L i o v s i '  v i » .  
« « r  « I I L  0 « L L v « r t  " M U  

Ü68 7 M d rigk fi M v ä sr K v sd k ll , V io l in - V ir t - u o s s n
Z L U R L »  ^

a u s  S u N s p e s I
unter Llit^irkun§ äor LaxoIIo äos lukavteris - k ssim su ts  

vou öoresto (4. komm.) Ar. 21.
D irig en t: H err V ü k in « .

K u n  U r p s c l  drillet 2UM Vortrax:
1. k a n ta s is  » ä .  Op. „D er I ro u b -rä o u r" , kür V ioline V e r ä i .

'  8  j . . . . . . . . . . . . . . . . . . .f
3. O a v a t i n e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . k iakk .
4. V io lin-O oneert dir. 2 2 ................................ ....  . V i o t t i .

^ n ß a n g  S  U k r .  K a ,» v n p p a > s  1 « k .
E in tr ittsk a rten  L 75 k inä  vo rlie r in  ä e r  vu elikan äiunA  v o n  

>V a1ter L a m v e e L  ru  b ad en . _ _ _ _

Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die d  
M  ergebene Mittheilung, daß am Freitag de« 18. d. Mts. der M

8 Thorner Hof 8
Htz als M
K Hotel und Stadt-Restaurant O
M  eröffnet wird. M
r'L Sämmtliche Räume sind der Neuzeit entsprechend SL 
E  eingerichtet.
d  F ü r  Speisen und Getränke w ird bestens und n u r in  a u s -  ^  
M  gezeichneter Q u a litä t gesorgt. W
M  T'LK Ilol» D i n e r s  u n N  S o u p e r s  D
^  (auch im  Abonnement). rA :

Um «'.»«>-» S-,M>« D

K. 1. MMoM». L

I i  tiißliok, 18. h ltsber, ^ v l i r :
kmeert üMMer.
L a r l e u  ä  3, 2, 1 L lark bei

Elektrizitätsw erke T h o rn .
I n  unserer gestrigen Bekanntmachung, betr.

^ s ,r » r L n ü v r u » T ,
muß es unter Absatz 2 heißen:

Auf den Grundpreis von 60 P f. für die Kwstd. 
Wird ein Preisnachlaß bewilligt, und zwar für den 
die Benutzungsdaner von 300 Brennstunden über- 

____ steigenden Consum ein Nachlaß von 5 "/».
W krausotiuia Llsnndkl-g «eoklsnbung ^
W» WI Rood-, Diekbau- unä I'iseblsrZoduls. Llajakr. llu^sus. W>

WiMt-Nttkiil.
B eginn der Uebungen Montag 

den 21. Oktober 1901, abends 
8  Uhr, präz. im Spiegelsaale des 
Artushofes.

Um pünktliches Erscheinen wird ge­
beten. Anmeldungen neuer M it, 
gneder ebenda und beim Unterzeichneten.

Der Vorstand.
I .  A .:

Stabsarzt o ..
Kasernenstraße 9.

stlislliiiiis m  s t e i i M
Z u  dem heute, Donnerstag, abds. 

stattstiideuden

(eigenes F'abrikat),
Anstich von Nürnberger Bier 
(1. o .  Rsik) und bekanntem B erliner 
Siechen-Bier ladet ergebenst ein

O tto  O o g u p s k s .
Donnerstag den 17. Oktober:

G r o ß e s

wozu ergebenst einladet
v o n

Brom bergerstraße.

Ae lliiltlllhe Arsittllllstt
der IV. Berliner Pferdelotterie
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus in der

Geschäftsstelle der ^Thsrner p re ise t
Zum  15. Oktober finden junge 

Mädchen und schulpflichtige 
Kinder liebevolle Aufnahme in
geb. Fam ilie, erwachsene Tochter im 
Hause. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Z tg .

Aliti sei» Ml. Umm.
parterre, m it auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen

Brombergerstraße 104.
2 große, nebeneinanderttegende

W «diirik M m
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.
»HDöbl. Zimmer z» vermielhen 
"" Araberstratze 16.

möblirte Zimmer mit Klavier- 
^  benntzttng und Bnrschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zn vermiethen

Jakobsstraße 9, I.
g u t  m ö b l .  Z im m e r  von sofort zu 
vevniiethen B n c h e s tra s te  1 3 .

cTtzrdl. möbl. Zim. m. sep. Ging. b.
E) z. verm. Coppernikusstr. 39, III.
4 — 2  möblirte Zimmer, mit oder 
4  ohne Bnrschengelaß, zn vermiethen

Schlotzstraße 10.
»4 Stube» u. Küche, 3 T r . n. v., zn 

verm. Neustädt. Markt 18.
Sehr gut möbl. W ohnung event!. 

Burschengelaß von sofort zu verm.
M e l l i e n s tr a ß e  118. II.

G r. m öbl. Vorderzimmer
nebst Kabinet sofort zu verm.

G e r s te u s tr .  6 ,  I. r.
k ^ r d l .  möbl. Vorderzimmer billig 
o  zu vermiethen Brückenstr. 22,11. 
Daselbst ist guter M ittagstisch zu haben.
/ H in  möbl. Zimmer m it auch ohne 
^  Pension sofort zu vermiethen

Mauerstratze S2, H.
M . Zim. m. Burschengel. z. v. B an tttr . 4.
M öbl. Zim m er zu v. M arienstr. 9, H.
^ l l .  möbl. Zim ., m it auch ohne B e- 
«I' köst. z. verm. Tuchmacherstr. 11, H.

I!i!is!!i8 IlontsMz
lvsMlligsg

sind zu haben.
6 . v o m d r o « 8 i l l '^ °  v o e lK irile N rs ! .
H  »  i  ^  I ,  0  v s rm itte lt  ^6 1 II v  frsu llramve, l.viprlg.
6rÄ äer3 tr. 6. Auskunft 30

Kilt Wn«k D««tuhr
ist am 15. d. M ts ., vorm. 9  Uhr, in  
der Seglerstr. verloren gegangen. Der 
ehrliche F inder wird gebeten, sie gegen 
Belohnung Thalstr. 2 4  abzugeben.

H ierzu eine Beilage der 
^  Aachener Tnchindustrie.

L Oio.» Aachen.
Täglicher Kalender.
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Oktober. — — — 17 18 13

20 21 22 23 24 25 26
27 26 29 30 31 — —

Novbr. . 1 3
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 16 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Dezbr.. 1 2 3 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13 14

15 16 17 13 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

Druck nnd «erlag von L. Dombrowski in Tdorn. Hierzu Beilage.



Beilagr z« Rr. 244 tn „Thorner Preffe"
Donnerstag den 17. Oktober 1901.

Der Politiker Virchow.
W ir haben in gkbiihrender Weise von 

dem seltenen Feste des 80. Geburtstages 
Virchows Notiz genommen und dem große» 
Gelehrten die Ehren zntheil werden lassen, 
die ihm zukommen. Wohl kein B la tt irgend 
welcher politischen Parte i hat den Verdiensten 
Virchows als Gelehrter seine Spalten ver­
schlossen, die gesammte Presse des In -  und 
Auslandes hat die wissenschaftliche Bedeu­
tung und die makellose Persönlichkeit des 
Greises hervorgehoben. Die großartigen 
Feierlichkeiten zu Ehren Virchows galten in 
erster Linie dem großen Gelehrten und seiner 
weltgeschichtlichen Bedeutung. Zweckent­
sprechend und sinnig handelte deshalb auch 
Kaiser Wilhelm, dem er als Ju b ila r die große 
goldene Medaille f i ir  Wissenschaft verlieh. 
Um so verständlicher ist aber die hypothetische 
K ritik , die das „B e rl. Tagebl." an dieser 
Verleihung übt. Das B la tt schreibt an 
leitender Stelle u. a.r

„Es giebt Männer —  und sie gehören 
nicht zu denen, die in höfischen Ehren und 
Ordenszierrath ein „Z ie l, aufs Innigste zn 
wünschen", erblicken —  es giebt Männer von 
Werth, die eine andere Beknndnng kaiser­
licher Anerkennung erwartet hatten. Adolph 
Menzel hat als äußeres Symbol des Adels, 
den ein hohe» Zielen zugewendetes Lebens- 
wkrken dem Manne verleiht, vom preußi­
schen König die höchste äußerliche Ehrung,
die die Krone Preußen zu verleihen hat, er­
halten. F iir  den Mann, der in  der Gelehrten- 
repnblik denselben Ehrenplatz beanspruchen 
darf. den der norddeutsche M a ler unter den 
zeitgenössischen Künstlern einnimmt, erwartete 
man die gleiche Ehrung. — "

Ohne irgendwie bestreiten zn wollen, daß 
Virchow dieselbe oder vielleicht sogar noch 
eine höhere Auszeichnung verdient hätte als 
Adolph von Menzel, so würde es uns doch 
niemals einfallen, an einem Gnadenakt des 
Kaisers derartige K ritik  zu üben, wie es im 
gegenwärtigen Falle das „B erl. Tagebl." 
thut. Es ist nur gut, daß Rndolph Masse 
keine Orden zn vergeben hat. Ebenso taktlos 
wie obige K ritik  des „B erl. Tagebl." ist das 
Vorgehe,, der freisinnlgliberalen Presse, ganz 
besonders den Politiker Virchow zu feiern 
und den thörichten Aussprnch zu thun, daß 
der Politiker von dem Gelehrten garnicht 
zn trennen sei. Dam it hat die liberale Presse 
dem Ju b ila r keinen guten Dienst gethan, 
denn sie zwingt die rechtsstehende Presse, 
Politische Erinnerungen aufzufrischen, welche 
angesichts des Jubeltages besser zurück- 
gehalten worden wären.

Virchows Roste als Politiker ist eine 
welken gewesen; um dies zu be-

Holstein anzuerkennen. A ls  nachher zn den 
Waffen gegriffen werden mußte, vertra t er 
die Ablehnung der geforderten Anleihen und 
verkündete, Herr von Bismarck sei dem 
Bösen verfallen und werde von ihm nicht 
mehr loskommen. Dem Fürsten Bismarck 
rie f Virchow noch die Worte zu: „Ich  w ill 
nur wünschen, daß es dem Herrn M inister- 
Präsidenten gelingen möge, unter den Diplo- 
maten Europas eine ähnlich anerkannte 
Stellung zn finden, wie ich wenigstens sagen 
kaun, daß ich sie unter meinen Spezial- 
kollegen gefunden habe.« Und Fürst Bismarck 
erwiderte: „Ich  erkenne die hohe Bedeutung 
des Herrn Virchow in se i nem Fache vol l ­
kommen an, wenn er aber sich aus seinem 
Gebiete entfernt und auf m e i n  Feld un­
günstig übergeht, so muß ich ihm sagen, daß 
über P o litik  sein Urtheil ziemlich leicht fü r 
mich wiegt, ich glaube wirklich ohne Ueber- 
bebniig, d ie  Dinge verstehe ich besser." — 
Aon Virchow stammt auch die tiefsinnige 
Absicherung, daß dem Fürsten Bismarck das 
rgdrständniß fü r die nationale P o litik  voll- 

fehle. A ls nach dem großen Kriege 
der Nr . d E  Fürsten Bismarck der Dank 
war -s on äußerlich vo tirt werden sollte, 
eink,,. ^  wiederum Virchow, der den Antrag 
Von R ? die M inister G raf Bismarck und 
N a t in » ^  ?us der Zahl derer, denen eine 
r» r tr^ ^ ^ °d n n n g  zntheil werden sollte, 
Birchoio ..Genügend bekannt ist, daß 
als die " ^ " d ta h r e  vor dem großen Kriege, 
Politische,, H in n « ^ " te r schon deutlich am 
Abrüstung stellte ° fa n d e n . den Antrag auf 
Fürsten Bismarck de'^ Geburtstage des

bedingung fü r die Genesung des Volksgelstes 
gegeben sei.

W ir begnügen uns m it diesen historischen 
Erinnerungen, welche hinreichend darthun, in 
welche Klasse von Politikern der gelehrte 
Virchow gehört. Wer sich in solchen Gegen­
satz zn Deutschlands größtem Staatsmann, 
dem Nationalsten aller Deutschen, dem Be­
gründer der deutschen Einigkeit und einer 
gesunden Wirthschaftspolitik stellt, der ist als 
Politiker gerichtet fü r alle Zeiten. Die 
konservativen Parteiorgane haben über die 
politische Thätigkeit Virchows geschwiegen, 
wenn sie daher heute doch noch auf dieselbe 
eingehen, so mag sich der Jub ila r bei seinen 
Freunden bedanken, die auch diesen Jubeltag 
parteipolitisch ansznnnheu suchten.

Die Luftballonfahrt 
über das Mittelländische Meer,
die seit langer Zeit geplant wurde, ist von dem 
Grafen de la  Vaulx nun am Sonnabend Abend 
von Toulon aus doch unternommen worden. Der 
Andrang des Publikums war so groß, und 
die Menge war so zudringlich, daß die Luft- 
schiffer nervös wurden und schneller das 
S ignal zur Abfahrt gaben, als beabsichtigt 
war. Der Kreuzer „D u  Chayla", den die fran­
zösische Regierung erst fü r die Begleitung 
des Luftschiffes bestimmt und dem sie dann 
Koutreordre ertheilt hatte, da sie das Unter­
nehmen fü r zn gefährlich erachtete, begleitete 
de» Ballon nun doch. Der Scheinwerfer des 
Kreuzers w arf nachts sein Licht anf den 
Ballon. Ju  dieser Beleuchtung blieb der 
Ballon eine Stunde nach der Abfahrt von 
der Küste aus sichtbar. Die jLuftschiffer 
hoffen in vier Tagen in  A lgier zu sein; die 
Instrumente, die vor allem die Fahr­
geschwindigkeit einschränken sollen, sind von 
dem Techniker Hervs erfunden. —  Zwei aus 
dem Ballon abgesandte Brieftauben über­
brachten im  Laufe des Sonntags die M e l­
dung, daß die Richtung anf A lgier trotz un­
günstiger Winde eingehalten werde. I n  
A lgier bemerkte man um Mitternacht einen 
Lichtstreifen über dem Meere. Die Volks­
menge glaubte, den von dem Scheinwerfer 
des Kreuzers „D n  Chayla" beleuchteten Ballon 
sehen zu können und strömte am Hafen 
zusammen.

Nach den letzten Meldungen ist die Lu ft­
ballonfahrt über das M ittelmeer v e r u n ­
g lü c k t. E in Telegramm vom Dienstag 
meldet: Der Ballon des Grafen de la Vaulx 
nebst seinen I,«soffen ist heute vom Kreuzer 
„ D n  C h a y la " , welcher dieselben treibend auf- 
genommen hatte, in  Tonlo» eingebracht 
worden. —  Nach einem weiteren Telegramm 
wurde der Ballon des Grasen de la Vanlx 
Montag Abend in  der Nähe von P o rt 
Vendres aufgefischt.

Das ungünstige Resultat dieser Fahrt 
w ird  nm so niederschlagender wirken, als der 
kühne Luftschiffe«: seiner Sache ziemlich sicher 
gewesen war. E r hatte auf den Bau des 
Ballons Monate verwandt. Bereits im  vori­
gen Jahre trug er durch eine während der 
Weltausstellung veranstaltete Ballonwettfahrt 
von P a ris  bis tief nach Rußland hinein den 
Sieg davon. —  Was den Ballon und seine 
Ausrüstung angeht, so ist darüber folgendes 
zn bemerken: Der Ballon ist, soweit er als 
das m it Wasserstoffgas gefüllte Kraftwerkzeug 
inbetracht kommt, höchstens durch seinen 
Umfang bemerkenswerth, er faßt nämlich 
2000 Kubikmeter m it einer Tragkraft von 
3200 Kilogramm. Seine Besonderheit, die 
auch Wesen und Bedeutung der Fahrt 
ausmacht, besteht in  seiner Gondel und der 
Verbindung m it dem Erdball, d  ̂ h. m it dem 
Meer. Die Gondel hat die Form eines P a­
rallelogramms von 2,30 Meter Länge, 1,60 
Meter Breite und 1,50 Meter Höhe. Die 
Mechanik ihrer Verbindung m it dem Ballon 
ist derart, daß sie bei normalem Winde stets 
in horizontaler Lage bleibt. Ueber der Gondel 
ist ein Stück Leinwand ausgespannt m it einer 
Hängematte als Schlafzimmer fü r die Lu ft­
schiffer. Außerhalb ist angebracht ein elek­
trischer Akkumulator fü r den AnStansch der 
Signallichter m it dem Begleitschiff, dem 
Kreuzer „D n  Chayla".

Proviilzialnachrichten.
s Briesen. 15. Oktober. lDraiiiageaenoffeilschaft 

Arnoldsdorf-Massaiiken. Privat-Realschnle.) Durch 
E rlaß  des Herrn Laiidwirthschastsministers ist eine 
Draiiiageaeiiosfenschaft Arnoldsdorf-Maffanken be­
gründet worden. Das Ge»offeuschaftsgeb«et um­
faßt in beiden Gemeinden insgesammt377,50 Hektar 
m it 1496 Thaler Grnndstenerreincrtrag. Obwohl 
die Kosten der Ausführung des Draiuageprojekts

auf den erhebliche» Betrag von 75000 M k. veran­
schlagt sind. ist »ach dem Sachverständigen-Gnt- 
achten »ach Abzug der Geuosseuschaftsbeiträge ei» 
reiner M ehrertrag vo» 36 M k. für das Hektar der 
Betheiligungsfläche durch die Drainirnng zn er­
warte». —  Das Kuratorium  der hiesigen P riv a t-  
Realschule hat Herrn Predlgtamtskandidateu Hans 
Riebold aus Piorkowo (Rußland) und die Lehrerin 
Fräulein v. d. Oelsnitz als neue Lehrkräfte ge­
wählt.

Rosenberg. 13. Oktober. (E in  interessanter Fall 
von Namensfälschimg) w ird in nächster Z e it das 
Gericht beschäftigen. V o r etwa 4 Jahren kam 
über die russische Grenze m it vielen anderen Ia»d- 
wirthschaftlichen Arbeitern auch ein inuges Mädchen 
aus Polen. Der den Arbeitern ausgestellte Paß hat 
nur für die Sommermonate Willigkeit- DasMädcben 
das gerne in Preußen bleiben wollte, wußte sich 
ein Arbeitsbuch und eine Ouittnngskarte der A lters- 
nnd Jnvaliditätsversichernng z» besorgen und tra t 
zn einem Gemeindevorsteher in einem Dorfe bei 
Thor» l» Dienst. I m  Frühjahr d- Js. vermiethete 
sie sich bei einem hiesigen Hotelbesitzer. S ie  besaß 
vollständige Papiere auf den Name» Barbara  
Kraschniewskl lautend V o r einigen Wochen gab 
sie einen« Kinde das Lebe», daß sie ebenfalls auf 
diesen Namen standesamtlich ainneldete. W ie nun 
bekannt w ird. hat sich das Mädchen einen falsche» 
Namen beigelegt und gefälschte Papiere geführt, 
nm als preußische Staatsangehörige zu gelten. 
Das Mädchen wurde gestern verhaftet und in 
Untersuchungshaft abgesührt.

Bischofswerder. 13. Oktober. (D ie Stadtkäm­
merer Kielman'sche» Unterschlagungen) werden 
immer größer; zn den ermittelten 5000 M k. sind 
aus dem Jahre 1898 »och 1500 M k. hinzugekommen. 
E r  scheint gleich beim A m tsan tritt — 1898 — m it 
Unterschlagungen begonnen z» haben, weshalb jetzt 
»och die Rechnungen fü r 1897 geprüft werden 
müsse». Ebenso sind Versichernngsgesellschasten 
von ihn« geschädigt, während das Ergebniß der 
Revision bei der Kreissparkasse noch nicht bekannt 
ist. K. hat durch diese Unterschlagungen ein hohes 
Einkommen gehabt, sehr gut gelebt und viel Geld. 
namentlich bei seinen Wahlagitationen, ausgegeben. 
Bei allen W ahlen stand er als A gitator an der 
Spitze und kümmerte sich um feine Arbeiten fast 
garnicht.

Marienwerder, 14. Oktober. (Selbstmord.) Auf 
dem jenseitige» Weichselnfer. anf der Fahrstraße 
nach M ew e stürzte sich gestern Nachmittag beim 
Herannahe«« des Kleinbahnznges eine ältere Frau, 
die vorher beim Betteln beobachtet worden w ar. 
aus einen« Weidengebüsck. in dein sie sich versteckt 
gehalten hatte, unm ittelbar vor den« Zuge quer 
über das Bahngeleise. Unmöglich w ar es. auf so 
kurzer Strecke de» Zug znm Halten zu bringe». 
Die Kleider der Lebensmüde» verwickelten sich in 
die Bahnräum er und diese selbst zermalmten die 
Unglückliche, welche sofort eine Leiche w ar. D ie  
letztere wurde geborgen und später nach dem zu­
ständigen Amtsbezirk Nenhof gebracht. D ie P e r­
sönlichkeit der Selbstmörderin ist noch nicht fest­
gestellt.

Marienburg. 13. Oktober. (Selbstmord im  V er­
folgungswahn.) Der Fischer Johann Bndweg aus 
Soppenbruch. welcher seit längerer Z e it an Ber- 
folgnngswahnsinn l i t t  nnd der Irren an sta lt in 
Schwetz zugeführt werden sollte, hat sich im  K a lt- 
Hafer Bruch ertränkt. D ie Leiche wurde, m it einem 
Stein  am Fuße, in  der Nähe der Ziegelei aufge­
funden.

Konitz. 14 Oktober. (Verschiedenes.) Heute 
M itta g  tra f dem »Kon. Tagebl." zufolge m it dein 
V-Zuge. 1 Uhr 38 M inuten, O ber-S taatsanw alt 
Peterson anS M arienw erder hier ein. — Am  15. 
Oktober kommt vor dem Reichsgericht in Leipzig 
der am 18. J u l i  d .J s . hie»selbst verhandelte S tra f­
fall gegen den Privatdetektiv Schiller zur Rcvi- 
sionS-Verhandlung. — W ie demselben B la tte  Herr 
Rittergutsbesitzer Soffinann-Znckan m ittheilt, hat 
er sein G u t nicht, wie berichtet, für 100000 M k.. 
sondern zum Preise von 115000 M k . an Herrn  
Leutnant Richard Themme zu Wangerau bei G ran- 
denz verkauft.

Bereut, 14. Oktober. (Konkurs.) Ueber das 
hier nur kurze Z e it bestehende Konsuin-Waaren- 
hans in F irm a Theodor Pestka. In h ab er Kaczniarek 
n. Rlidawski, ist gestern der Konkurs eröffnet.

E lbing, 15 Oktober. (Verschiedenes.) Das  
Gustav Adols-Festspiel vo» Devrieut soll in nächster 
Zeit in Elbing zur Aufführung gebracht werden. 
I m  Jahre 1891 kam das Luther - Feftspiel von 
Hcrrig hier m it großen» Erfolge zur Darstellung 
Dam als betrugen die Unkosten etwa 10000 M ark . 
die Einnahmen etwa 11000 M ark. W ar schon 
beim Liither-Festspiel die Z ah l der Mitwirkenden  
eine recht große, so bringt das Gustav Adolf-Fest- 
spiel noch mehr Darsteller auf die Bühne, und 
zwar nicht nur wie damals Herren, sondern auch 
Dame». D ie Aufführungen sollen wieder in der 
städtischen Turnhalle stattfinden. — Erstickt «st am 
Sonntag Vorm ittag die 2'/« Jahre alte Anna 
Kirstein. D as Kind. dessen M u tte r  ein E lle »  
»valder Dienstinädche» ist. befand sich bei 
einer in der Müllerstraße wohnenden Arbeiterfrau  
in Pflege. Nachdem das Kind am Sonntag ge­
badet nnd sonntäglich angekleidet w ar. lief es 
seiner Pflegemutter bis an eine Kammer nach. 
wo es eine rohe M ohrrübe zn kauen begann. E in  
Stiick der M ohrrübe gerieth dabei der Kleinen in 
die Luftröhre. Bevor ärztliche H ilfe herbeigeholt 
werden konnte, w ar das Kind erstickt — Ertrunken 
ist in der Nacht zu Sonntag in der Nogat der 22 
Jahre alte K arl Gerlach aus Terraiiowa. G . 
wollte m it einem dem Zimmern»»«« Klepper zu 
Fischerskampe gehörigen Boote, das stark leck w ar, 
über de» Landgraben fahre». D er junge M a n »  
»var jedoch nur eine kurze Strecke gefahren, als  
das Boot versank. G . mnßte seine Waghalsigkeit 
m it dem Lebe» bezahlen. RettungSversnche waren 
in der finstere» Nacht vergeblich. D ie Leiche 
wurde am Sonntag morgen an der Unglücksstelle 
linweit vom Ufer aufgefunden. F ü r die alten 
Eltern  des G . ist der Uuglücksfall umso schmerz­
licher. als der Ertrunkene ihre Altersstütze sein 
sollte.

Angerburg. 11. Oktober. (RowdieS.) Vorgestern 
saßen 15 Fleischergesellen in  einer hiesigen Gast­

wirthschaft. A ls  der W irth  »m 10 Uhr Feier­
abend gebot nnd die Gäste aufforderte, das Lokal 
zu verlassen, wurde er von den Fleischern thätlich 
angegriffen, zu Boden geworfen nnd m it Stöcken 
und m it den Füßen derart mißhandelt, daß an 
seinem Aufkommen gezweifelt w ird. Dem hinzu­
eilenden Nachtwächter wurde der E in tr it t  i»S 
Lokal durch Zuhalten der T hü r verwehrt. Der 
Anführer ist ein schon zehn mal wegen Körperver­
letzung bestrafter Mensch. An demselben Abend 
wurden auch viele Passanten von den Buben 
thätlich angegriffen.

Jnstervnrg. 9. Oktober. (Eine Riesengnrke) 
konnte »na» in dem Schaufenster des Herr» Kunst- 
gärtner Loebell in Jnsterbnrg in der Theaterstraße 
erblicke», dieselbe hatte die beträchtliche Länge von 
1.30 M eter.

Jnsterbnrg, 14. Oktober. (Unglücksfall. Ver­
brechen eines Geistesgestörten.) Eine erhebliche 
Anzahl von Unglückssällen sind daran? zurückzu­
führen, daß Geschirrführer aus ihren Wagen ein­
schlafen und die Pferde sich selbst überlasten. H ier 
ist wieder ein solcher F a ll vorgekommen. Der 
Kutscher des Kanfnianns Leipacher aus Laugallen 
hatte anf Bahnhof Blninenthal Holz abgeliefert 
und sich unterwegs derartig stark angekneipt, daß 
er anf der Heim fahrt anf dem von ihn» gelenkten 
Wage» einschlief. D ie sich selbst überlassenen Pferde 
schlugen nun den kürzeren Weg über die Jnstrr- 
»viesen ein. der im W inter bei zugefrorenem Fluß  
benutzt wird. J u  Gerlauken. vis-L-vi» den» Kauf­
mann Habermann'sche» Lokal, kamen die Pferde 
m it dem Wage» »nd eingcschlafenen Kutscher dem 
Ufer der Jnster zn nahe nnd stürzten das steile 
User hinunter. Der Kutscher «var von dein S tu rz  
erwacht nnd hieb noch anf die im Master befind- 
lichen Pferde ein. D as eine Thier wurde todt aus 
der Jnster herausgezogen, das andere Pferd konnte 
nur m it vieler M ühe gerettet werden. Der Wagen 
hatte sich m it der Deichsel in das Flußbett einge­
bohrt nnd »var gestern Abend noch nicht an Land 
gebracht. Der Kutscher konnte sich glücklicherweise 
selbst retten, hatte aber einige nicht nnbedentende 
Kontusionen davongetragen. — Den Versuch eines 
Verbrechens beging vor einige» Tagen der Besitzer 
A. in Kl.-Skripstie»en dadurch, daß er. wie man 
annimmt, in einem Anfall von Geistesstörung aus 
einem Revolver mehrere Schüsse anf seine Frau  
nnd Kinder abgab, ohne jedoch z» treffe». Aran  
und Kinder flüchteten in ein Jnsthans. wo sie so 
lange blieben, bis sich der Revolverheld beruhigt 
hatte.

T ilsit, 18. Oktober. (T ils it w ill keinen S tad t­
baurath habe» ) V o r einiger Z e it hatten die 
Stadtverordnete» ihren früheren Beschluß, einen 
Stadtbanrath anzustellen, aus SparsainkeitSrück- 
sichte» und aus Rücksicht anf den Rückgang in  
Handel und Industrie umgeworfen nnd den Be- 
zirksansschnß ersucht, den Anstelluiigsbeschlnß auf­
zuheben. Der Bezirksausschuß hat jedoch die Ge­
nehmigung znr Aushebung des Beschlusses versagt, 
weil der vorhandene Stadtbanmeister für Aufgabe», 
«vie Uebernahme des Wasserwerkes, Kanalisation  
u. s. w . nicht genügend vorgebildet sei. D arauf­
hin haben die Stadtverordneten am Freitag in 
namentlicher Abstimmung beschlossen, gegen diesen 
Beschluß des Bezirksausschusses Beschwerde beim 
Provinzia lrath  zn erheben.

Pose«, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Zum 
Schloßhauptmann von Posen ist Herr Gras von 
Hütten-Czapski ernannt worden, der als Fidei- 
kommißbcsitzer der Herrschaft Smognlec in« Kreise 
Wongrowitz erbliches M itg lied  des preußischen 
Herrenhauses ist. — Gestern feierte H err Post- 
direktor Breithanvt von« kaiserl. Bahnpostamt sein 
25 jähriges Dieustjnbilänm. — Zwecks Begründung 
eines polnischen Ruderklubs findet am Donnerstag 
den 17. d. M ts .  iin katholischen Vereinshanse hier- 
selbst eine Versammlung statt.

Liffa i. P .. 12. Oktober. (Wegen wissentlichen 
Meineides) hatte sich der Landwirth StanislanS  
Bajon aus Luschwitz vor dem Schwurgericht zu 
verantworten. I »  einer Wechselprozeßsache leistete 
er vor dem Gericht Franstadt de» ihm vo» dein 
Kläger zugeschobenen Eid fälschlich dahin, daß er 
das Accept anf dem Klagewechsel über 300 M k. 
nicht unterschrieben habe. Bajon wurde zu zwei 
Jahren Zuchthaus und de» Äebenftrafe» verur« 
theilt.

Jnvwrazlaw. 14. Oktober. (Einweihnng einer 
Kirche.) D ie neue katholische Kirche w ird ain 
nächsten Son«itag durch Dekan von Poninski für 
vorläufig geweiht und zu gottesdienstlichen Zwecken 
freigegeben. D am it ist auch eine Bei «nehrung der 
deutschen Predigten verbunden. Während solche 
bisher nur an jedem ersten Sonntag im M o n at 
gehalten wurden, werden sie jetzt alle 14 Tage 
stattfinden. D ie feierliche Eiinveihung durch de« 
Herrn Erzbischof geschieht Ostern n. J s  Dann  
wird auch die ausgebaute Ruine der frühere« 
Marienkirche der Benntznng übergeben.

Streln», 14. Oktober. (Verunglückt.) D ie  
neunjährige Tochter Franziska des Nachtwächter- 
Sarnowski aus Gr.-Kruscha legte sich, als der 
M ontw yer Rübenzna langsam durch die D orf- 
straße fuhr. aus die Puffe«: „nd Berbindilngskette 
zwischen 2 der letzten Wage». A ls  der Z u ,  
schneller fuhr. wollte sie «nieder abspringe», fiel 
jedoch zwischen die Wage» und wurde überfahren. 
Es wurde ihr die rechte Hand ganz abgefahren 
und der rechte Oberarm, sowie der rechte Ober­
schenkel gebrochen. D as Mädchen ist im Kreis- 
krankenhanse. wohin sie sofort gebracht wurde. 
Donnerstag Abend ihre» Verletzungen erlegen.

vromberg. 8. Oktober. (Grundsteinlegung zur 
neuen Pfarrkirche.) Heute V oru iittag  fand die 
feierliche Grundsteinlegung zu der neuen evangel. 
Pfarrkirche auf dem ehemaligen Znckersiedereiplatz 
statt. Um 11 Uhr ertönte feierliches Glockenge- 
läu t von den Thürmen der evangelische» Kirchen 
der S tad t, «nd in langem Zuge begaben sich die 
geladenen Ehrengäste von der nahen Kaiserschnle 
nach dem Festplatz und nahmen dann links vor 
dem Grundstein Aufstellung. Den Zng eröffnete, 
»vie die „Ostdeutsche Preffe" berichtet, Herr 
Superintendent S ara»  m it den Geistlichen der 
Parochie, denen sich auch der Seelsorger der 
hiesigen altlntherischen Gemeinde H err Pastor 
Brauner zugesellt hatte. A ls  Vertreter der



königlichen Regierung w ar H err Oberrreglcrungs 
rath Freiherr von Lnetzow. als  Vertreter der 
städtischen Körperschaften waren die Herren 
Erster Bürgermeister Knoblauch und Stadtver­
ordnetenvorsteher Professor D r. Äocksch erschienen. 
Ferner bemerkte man außer den M itglieder» des 
Gemeindekirchenraths »nd der Gemeindevertretung 
die ebenfalls als Ehrengäste geladene» Herren 
Oberpostdirektor Rchan und Landgerichtsrath 
Rieck. außerdem die Leiter und viele Lehrer der 
höheren und mittlere» Schulen, sowie der Volks­
schulen.

Bromberg. 13. Oktober. lE iu  trauriges Schick­
sal) ist einem iuugen Kätzchen beschicken gewesen, 
das sich m it Vorliebe in der Küche der Wohnung 
aufhielt. An einem der letzten kalte» Tage hatte 
der junge „ M u rr"  das begreifliche Bedürfniß nach 
einem möglichst warmen Rnheplätzchen, und so 
kroch er uuvorsichtigcrweise in den Bratofen. dessen 
Klappe niedergelassen war. Bald darauf schloß 
ein Familienmitglied die Klappe, ohne die Katze 
zu bemerke», »nd da es zur M ittagszeit ging, 
wurde Feuer im Kochherde angemacht. Nicht lange 
darauf verbreitete sich in der Küche ein unange­
nehmer Geruch nach verbrannte» Haare», man 
forschte lange vergebens nach der Ursache, und 
schließlich fand man im Bratofcn die junge Katze 
halbverbrannt nnd natürlich todt auf. D ie Trauer 
um de» Verlust des Thicrchens w ar namentlich 
unter den jüngere» Familieum itglieder» groß. und 
auch den anderen wollte das Mittagesien nicht 
munden.

Vogumil Goltz.
(Vertrag des Herrn Pros. Boethke im Coppernikus-Verein.)

I.
Die Fam ilie, zu der er damals in Pension ge­

geben wurde, w ar wohl dieselbe, unter deren Ob­
hut er die Reise m it dem Frachtfnhrman» ge­
macht hatte. Eine dankbare Erinnerung weiht er 
dem Direktor des KneiphLsische» Ghmiiasinms, 
D r. August Lehman», in dessen Schilderung w ir  
ei» Gegenstück zu der des V aters Goltz' finden, nnd 
in dessen Anstalt er anfgrnommen wurde. Der 
zweite Sohn Lehmanns. der nachmalige Ghmna- 
sialdirektor August Lehman» zu M arienwerder 
wurde sei» besonders lieber Schulkamerad aus 
dem Fridericiane. wie Goltz wohl versehentlich 
anf S . 3S1 des Buches der Kindheit sagt. D a ­
mals sah er auch Schilt nnd andere M itglieder 
des Tngendbnndes. zu dessen M itstifter»  Lehman« 
gehörte. De» Eindruck, den diese M änner aus 
ihn machte», läßt er uns wohl ahne», vermeidet 
aber geflissentlich jedes genauere Eingehen darauf; 
so unerbittlich hält er sich selbst die herzergrei­
fendste P o litik  vom Halse, nm erst in seine» letzten 
Büchern der Ereignisse jener großen Z e it ein pietät­
volles Denkmal zu setzen.

Anf eine» andere» Aufenthalt beziehen sich die 
beide» Abschnitte, welche Goltz seinen Bekannt­
schaften nach oben nnd unten hin widmet, dort 
den Generale». Grafen und Freiherr» und einer 
W ir k l ic h e » .  2 Jahre alten Prinzessin, hier einer 
arme» alten Banersfran »nd der alten Amme 
seiner M u tte r. G . wurde nämlich von Königs­
berg. 9 Jahre a lt. fortgenommen» als sein V ater 
nach M arienwerder versetzt wurde. W ir  finden 
ihn als Gymnasiast und Pensionär des P farrers  
Jackstein in  Trom nan bei M arienwerder. weichem 
er später das Buch der Kindheit gewidmet hat. 
Jene beiden Abschnitte dienen ihm dazu, seine 
Liebe, einestheils zn den bevorrechtigten Ständen, 
anderentheils zn den sogenannten gemeine» Leute», 
zn erklären. Ohne die letztere gelange man nie 
znr Erkenntniß des echten MenschenthnmS. ohne 
die andere aber überliefere man die W elt einer 
Unruhe, welche einer fortgesetzte» Höllenqual zu 
vergleiche» sei. Freilich liebt er nach S . 412 „die 
bevorzugten Stände (nur) unter der Bedingung, 
daß sie die Vortheile, welche sie von ihrer Stellung  
im  Leben haben, in echt adeliger, d. h. in leut­
seliger Weise zn Schutz nnd Frommen ihrer Pflege­
befohlene» nnd aller hilfsbedürftigen Menschen 
verwenden." . .  .  . >

Einzelne Eindrücke, welche damals anf ihn 
einwirkten, waren der Besuch bei einer sehr alte» 
Großtante in Niesenbnrg. welche m it einem ihm  
sehr merkwürdige» M angel an Respekt vor seiner 
M u tte r ihn schlechtweg als der Zustehen ihren 
jüngsten Jungen vorstellte, der Besuch eines 
Theaters, von welchem er nichts verstand, der 
einer Kirche in Riesenbnrg, wo er eine W ahn­
sinnige sah; ferner ein Pindeljnde. der anS seinem 
schinntziaen Sacke eine Unzahl der herrlichste» 
Sache» hervorzog, das Zuschauen bei einer Ko- 
Mödianten-, d h. Taschenspieler- nnd Kunstreiter, 
gesellschast. endlich die Aufführung eines Pnppen- 
spiels im Dorfkruge und die Erscheinung einer 
Bettelfra». die zusammengebrochen auf der Land­
straße gefunden wurde nnd nachher sammt ihrem 
neugeborenen Kinde starb — kurz, lauter Gegen­
stände. die ihm einestheils die Räthsel des Daseins 
aufgaben, nnd anderentheils die Frage nach dem 
Unterschiede von Sein »nd Schein vorlegten. 
Seine Jagd nach Merkwürdigkeiten wurde von 
seiner Pflegemutter bekämpft, indem sie ihm 
eine» Riesenbackenzahn versprach, nnd. nachdem 
seine Nengier auf den höchsten G rad . gespannt 
w ar, ihm einen Pierdezahn vorlegte. .E ine präch­
tige Id y lle  stellt ferner dar. wie die P farrers- 
fainilie sich ein neues Sopha anschaffte, ei» 
Wunderding für 10 Neichsthaler. Dies w ar die 
Zeit. in welcher die Franzosen auf ihrer Flncht 
aus Rußland durch« M arienwerder kamen, und 
von den Kosacke» aufgejagt, rastlos weiter flohen. 
Den Franzosen fluchte man. die Russen segnete 
man, aber m it dem einzelnen Franzosen suhlten 
die Bewohner herzliches M itle id  und schauerten 
vor der W ildheit, m it welcher die Kosaken die­
jenigen behandelten, in deren Besitz sie Habselig- 
reiten fanden, welche aus russischen Kirchen m it­
genommen waren. . .  .

A ls  er znr Besinnung kau», fand er, daß der 
jüngste S to ff über alle seine Gedankenfaffiing hin- 
ausging. Und ähnlich mußte es ihm noch ge­
gangen sei», als er das Buch der Kindheit bis zn 
diesem Punkte geführt hatte. Den» hier gebo 
er seiner Feder Stillstand. Auch konnte er wohl 
sagen, daß die Kindheit m it dem 13. Jahre  
seines Lebens füglich zu Ende gewesen ser. und 
daß m it der Stärke der kriegerischen Eindrucke 
eine neue Reihe von Entwickelungen, die der 
Jünglinasjahre. vielleicht etwas verfrüht, begonnen 
habe.

I n  Tromnan erwachte in ihm die Lust, ei» 
Landmann zu werden. „ Im  väterliche» Hause z» 
M - besticht Bog. noch ein paar Jahre das dortige 
Ghn»>asinm — erlernt 17 jährig die Landwirth­
schaft anf dem polnischen Amte Ciechocin bei einem 
früheren Offizier — bekommt plötzlich Lust zu

studircn — bereitet sich bei seinem lieben Direktor 
Lehman» in  Königsberg für die Universität vor 
—  und w ird  1822 als «tnä. tbeol. in BreSlau im- 
m atrikn lirt — besucht aber als echtes O riginal 
»nr philosophische und philologische Vorlesungen, 
doch schon nach drei Semestern unterbricht er auf 
Wunsch seines hochbetagtru V aters  feine m it Lust 
und E ifer begonnenen Studien, um das R ittergut 
Liffewo. vier M eilen  von Thor», zu übernehmen 
und sich m it Fräulein von Blumberg, der Tochter 
eines früheren Offiziers, zn verheirathen." (Wellmer. 
Frkf. Z tg. 21. 3. 1901.)

I n  drastischer Uebertreibung erfahre» w ir  aus 
dem Buch der Kindheit» daß der Verfasser znr Be- 
wirthschaftung dieses Gutes ein Betriebskapital 
von 30 M ark  Verfügung hatte.

E r  w ar zwar sehr empfänglich für die Reize 
des Landbesitzes, und zw ar nicht bloß für die land­
schaftliche» Schönheiten nnd die bequeme» Genusse, 
sondern insbesondere auch für die Arbeiten des 
Landwirths. den Erdgernch. der unter dem Pfluge 
aufsteigt, und für das Rauschen der unter der 
Sense fallenden Achren; das hab' ich aus seinem 
M unde gehört. Aber an wirthschaftlicher W elt­
klugheit muß es ihm ebenso wie seinem V a te r ge­
fehlt haben. Nicht nur. daß er einen Besitz, den 
er m it so schwachen Betriebskrästen angetreten 
hatte, nicht auf die Daner halten konnte, er gab 
ihn auch gegen ein Entgelt auf, welches selbst in 
den Zeiten der billigste» Getreide- nnd Bodenpreise 
unmöglich für eine entsprechende Gegenleistung 
gehalten werden konnte, nämlich — von den 
Schulden abgesehen — eine Leibrente von, wen» 
ich nicht irre. 300 M ark . welche er glücklicherweise 
so klug w ar. auch fü r die Lebenszeit seiner Frau  
eintragen zn lasse».

E r  zog »ach Gollnb, um »och weiter ein Neben- 
gütcheu z» bewirthschaften.

(Fortsetzung folgt.)

Lokalnachrichten.
T h o r» , 16. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 17. Oktober. 1893 f  M a r ia  
G raf von M ac  M ahon zn La Forest. Marschall 
von Frankreich. Ehemaliger Präsident. 1887 -j- 
Gustav Robert Kirchhofs zu B erlin . Entdecker der 
Spektralanalyse. 1849 f  Friedrich Franz Chopin. 
Klaviervirtnos »nd Komponist. 1819 *  Friedrich 
W ilhelm . Großherzog von Mecklenbnrg-Strelitz 
1815 *  Emanuel Geibel zn Lübeck. Deutscher 
Dichter. 1813 Blücher nim mt G ohlis und En- 
tritzsch. 1805 Kapitulation von U lm . Der öster­
reichische Feldmarschall-Lentnant Mack m it 20000 
M an n  ergiebt sich den Franzose». 1797 Frieden 
zu Campo Formio zwischen Oesterreich und der 
franz. Republik. ____________

— ( V e t e r a n e u b e i h i l f e n . )  Aus Anlaß der 
neuen Bestimmungen über die Versorgung der 
Kriegsinvaliden und ihrer Hinterbliebenen haben 
sich in letzter Z e it sehr viele Veteranen der Kriege 
gegen Oesterreich nnd Frankreich, welche nicht a ls  
Kriegsinvalide» anerkannt sind. an die Verw altung  
des Reichs-Jnvalideufonds m it der B itte  gewandt, 
ihnen die Beteranenbeihilfe zn gewähre». D ie ge­
nannte Behörde ist jedoch znr Berücksichtig»»« der­
artiger Gesuche nicht zuständig. E s wird daher 
darauf aufmerksam gemacht, daß Anträge aus E r-  
Wirkung dev BeteranenbeiiüNe an den Landrath 
(in Stadtkreise» a» die Polizeibehörde) zn richten 
sind und m ir dann berücksichtigt werden können, 
wenn die Antragsteller dauernd erwerbsunfähig, 
hilfsbedürftig »nd würdig sind.

— (Zur Er le ichterung des Dienstes 
d e r  R e  » t m e i s t e r )  bei de» königliche» Kreis­
rasse» ist in Aussicht genommen, den Dienstvcr- 
kehr m it dem Publikum aus die V orm ittags­
stunden zu beschränken. Außerdem wird beab­
sichtigt. m it Rücksicht auf das Anwachsen des Ge­
schäftsverkehrs in den letzten und ersten Tage» 
der einzelnen M onate, die regelmäßige» Revisionen 
der Kreiskassen nicht mehr wie bisher am letzte» 
Tage jedes M onats, sondern früher stattfinden zu

< Jn  d e n  v - Z ü g e n B e r l i n - D i r s c h a n -  
E h d t k u h i i e n )  laufe» außer den V-Wagen seit 
einiger Z e it auch lange Personen-Wage». Diese 
Maßnahme hat sich nothwendig erwiesen, w eil ei» 
Theil der V-Wagen gegenwärtig nmgeliaut wird  
und der Bedarf au Durchgangswageu in den 
Schnellzügen nicht gedeckt werden kann. Die E in ­
stellung von Personenwagen ist insofern für das 
reisende Publikum Vortheilhaft, als bei Benntznng 
dieser W aae» zwischen Berliu-Dirschan-Evdtknhne» 
keine Platzgebühr zn z» zahlen ist. In d es  werde» 
die v  W agen von alle» Reisenden vorgezogen. 
F ü r die Vorzüge, welche sie bieten, w ird die Platz­
gebühr gern gezahlt. ,

— ( B e s t r a f u n g  e i n e s  G e s c h w o r e n e n  
w e g e u u ue » t s ch u l d i g t e u A n sb l e i bens . )  
Aus Königsberg wurde dieser Tage das Fehle» 
zweier für die dortige diesmalige Schwnrgerichts- 
periode ausgelosten Geschworenen gemeldet. E iner 
derselben konnte dem Gerichtshöfe eine aus­
reichende Entschuldigung beibringe». E r  befand 
sich zn der Zeit. z» der ihm die Ladung durch die 
Post zugestellt werden sollte, auf einer Reise. Ob­
gleich er »iin das Postamt ersucht hatte, alle a» 
ihn erfolgenden Eingänge an eine von ihm ange­
gebene Adresse nachzusenden, wurde dies bei dem 
betreffende» Schreiben Unterlasten »nd ,hm das­
selbe erst bei seiner Rückkehr ausge­
händigt. -  Aehnlich lag der andere F a ll „ 'so- 
fern. als der zweite Geschworene -  eui Professor 
der Köuigsberger Universität -  ebenfalls vor 
längerer Z e it eine Reise angetreten hatte. E r  
verbat sich jedoch die Nachsendnng irgendwelcher 
Postsachen. Wen» er »u» wohl auch nicht voraus­
sehen konnte, daß er in der Zwischenzeit Ge­
schworener werden würde, sah der Gerichtshof 
doch in der Abschließung. die ihn verhindert 
hatte, eine wichtige Staatsbürgerpflicht z» er­
füllen. eine grobe Fahrlässigkeit nnd belegte ihn 
m it einer Geldbuße von 100 M k. D er S taa tsan ­
w a lt hatte eine solche von 300 M k- beantragt. 
Der Entscheid ist juristisch nicht nniuterestant 
und birgt für jedermann eine beherzigeuswerthe 
Lehre. — Ergänzend Wird hierzu aber noch ge­
meldet: D ie Bersäiimniß als Geschworener, die 
sich S err Professor D r. Sahn hatte zn icknldcu 
kommen laste», wurde, nachdem sich der 
Genannte znr Sache geäußert hatte, als ent­
schuldigt angesehen und die auf 100 M k. festge­
setzte S tra fe  zurückgenommen.

— <Der  V e r g i i t n n g s s a t z )  ist zufolge Biindes- 
rathsbeschlnsseS für die volle Tageskost m it B rot 
für die Daner der diesjährige» Herbstübungen ,»  
den preußische» Provinzen Posen und Westpreußeu 
aus 1.10 M k-, sowie in den Kreisen Pr.-Holland. 
Währungen, Osterode und Allenstein im  preußi­

sche» Regierungsbezirk Königsberg und in den 
Kreisen Bublitz, Bütow  und Rummelsburg in dem 
preußischen Regierungsbezirk Köslin auf 1 M k. 
erhöht worden.

— ( U n t e r  d e r  F i r m a  „ N u t z «  e f l ü g e l - .
Z u c h t -  u n d  B e r w e r t h u n g s g e n o s s e n -  
schast  f ü r  D e u t s c h l a n d ) ,  e. G . m. b. H.. 
B erlin", hat sich in B erlin  eine Genostenschaft 
aus einigen hervorragende» Züchtern und In t e r ­
essenten der Geflügelzucht gebildet, die sich die 
Hebung und Förderung der Nntzgeflügelzucht in 
ganz Deutschland znm Z ie l gesteckt hat. D ie Ge­
nostenschaft soll als erste Aufgabe die O rgani­
sation des E ier- und Schlachtgefliigelhandels in 
die Sand nehme». D er Geschäftsantheil ist auf 
5 M k. nnd die Haftsumme auf 50 M k. festgesetzt. 
Znm Vorstand der Genossenschaft wurden ge­
w ä h lt: Oekonomierath Hüneraskh - Posen als
Direktor, D r . Hubert O tto-B irkenw erder nnd 
Kaufmann Ew ald Ley-Berlin. E in  genaues P ro ­
gramm für die Ziele der Genossenschaft w ird in 
de» nächsten Tagen veröffentlicht werde».

— ( P a t e n t l i f t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrean Eduard M .  Goldbeck in 
Danzig. Auf eine Vorrichtung znm Regeln des 
Ganges von Dampfmaschinen zum Betrieb von be­
weglichen Gährbottichküblern.insbesondercwährend 
der Nacht, sind für R. P a rp a rt in G r.-Podel bei 
Stoynthi» (Pomm.) und anf ei» Zuguetz für M .  
Freese in S to lp  Patente ertheilt worden. Ge­
brauchsmuster sind eingetragen anf: durch einen 
beim Abbrennen der Kerze sich selbstthätig aus­
losende» S t if t  gehaltene nnd unter der K ra ft einer 
Feder stehende Löschklappe fü r Leo Heinrich in  
Graudenz; Dreschanlage m it gleichzeitig auto­
matischer Getreidereinignng. bestehend ans einzelnen 
für sich selbständigen nebeneinander aufgestellte» 
Maschinen, für Z innall n. Bochat in S to lp  i. Pomm.; 
Fahrradlenkftange m it verschieb- und drehbaren 
Griffe» für Theodor Kayser in Bromberg.

— ( We s t p r e u ß i s c h  e r  B u t t  er  V e r k a u f s - 
V e r b a n d . )  Geschäftsbericht fü r den M o n a t  
Septbr. Angeschlossene Molkereien 93. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 43 930Pfd., erstklassige die 
100 Pfd. zu 115-127 M k.. b) Molkenbntter 108 
Pfd-, sämmtliche zu 98 M k.. e) Frühstiickskäsche» 
400 Stück, die 100 Stück zn 7 M k.. S, Quadrat- 
Magerkäse -  P fd.. die 100 Pfd. zu -  M k.. 
e) T ilsiter Käse. vollfett 728.1 Pfd.. die 100 Pfd. 
zn 65 M k.. T ilsiter mager — Pfd.. die 100 
Pfd. zn -  M k.. k) Emm enthaler Käse -  Pfd.. die 
100 Pfd. zu — M k. D ie Notirnngen fü r erstklassige 
B u tter bewegten sich während des M onats zwischen 
114 und 125 M k. D ie 93 Molkereien setze» sich 
zusammen aus: 18 Gcnoffenschaftsmolkereie» (da­
von 9 in eigenem Betriebe, 9 in Pachtbetrieb), 1 
Gesellschafts-. 64 G uts- nnd 10 selbständigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern. 8 in Ostpreußen. 
5 in der Provinz Posen. 1 in Böhmen, die übrigen 
in Westpreuße». B . M a rtin y , B erlin  8VV., Kreuz- 
bergstraße 10.

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unter dem 10. d. M ts . herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu 
B erlin  über die Gesammtsterblichkeit in den 279 
deutschen Städten und Orten m it 15000 und mehr 
Einwohnern während des M o nats  Aug. 1901 hat 
dieselbe — ans je 1000 Einwohner auf den Zeitraum  
eines Jahres berechnet— betragen: » weniger als
15.0 in 10, b. zwischen 15.0 und 20.0 in 53. <r. 
zwischen 20.1 nnd 25.0 in  71. ä. zwischen 25.1 und
30.0 in 50, s. zwischen 30,1 nnd 35,0 in 46 und 
k. mehr als 35,0 in 49 Orten. D ie geringste Sterb- 
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten M o n a t die 
S tad t Greiz im Fürfteuthum  Reich ä .L . m it I lL u n d  
die höchste die S tad t Burg in der Provinz Sachsen 
m it 56.3 zu verzeichnen. I n  den Städten und 
Orten der Provinz Westprenße» m it 15000 nnd 
mehr Einwohnern sind folgende Sterblichkeits- 
ziffern für den Berichtsmouat — gleichfalls wie 
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum  
eines Jahres berechnet — erm ittelt worden: ni 
Thor« 30.0 (ohne Ortsfremde 27.0), Danzig 38,7, 
Eibing 36,9 und in  Grandenz 39,1. D ie Säug­
lingssterblichkeit w ar im M o n a t Aug- d. J s .  
eine beträchtliche, d. h. höher als V, der Lebend- 
geborenen in 181 Orten, mehr als 700 von je 
Tausend derselben starben in 18 O rte», dieselbe 
blieb unter einem Zehntel derselben in 2 O rte». A ls  
Todesursachen der während des gedachte» M onats  
in hiesiger S tad t vorgekommenen 80 Sterbe­
fälle — darunter 36 von Kindern im A lte r  
bis z» 1 Jahre — sind angegeben: Maser» und 
Röcheln — . Scharlach 3. Diphtherie und Cronp — . 
Unterleibstyphus — . Kindbettfieber — . Lungen­
schwindsucht 3. akute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 2, akute Darmkrankheiten 14. Brechdurch­
fall 29, von Kinder» im A lte r bis zn 1 J a h r 24 — . alle 
übrigen Krankheiten 22 und gewaltsamer Tod 7. 
I m  ganze» scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem M o n a t J u l i  dieses Jahres  
verschlechtert zn habe». D ie  Z ah l der in  Hiesiger- 
S tad t während des M o n ats  August dieses Jahres  
zur Anmeldung gelangten Geburten hat — aus­
schließlich der vorgekommene» 2 Tvdtgeburte» — 
70 betragen; die Zah l der Sterbesälle 80, hat m it­
hin die der Geburten um 10 überstiege».

— ( E in  O p f e r  d e r  S u g g e s t i o n . )  W ie an­
gezeigt die Warnung der königl. wifsenschaftlicheu 
Deputation für das Mediziualwesen vor den Sug- 
gestionsexperimenten w ar. lehrt folgender F a ll, 
der soeben ans Jnsterburg gemeldet w ird. D ie  
dortige „Ostd. Volksztg." schreibt: „Schwere Sorgen 
sind durch die Experimente des Snggestors W elt­
mann über eine geachtete Jnsterburger Fam ilie  
gebracht worden. D er P rim aner Leo Lau. einer 
der jungen Leute, die von W eltm ann als besonders 
geeignete „Medien" ausgesucht wäre!,, ist nach 
jenem Abend geistig erkrankt, ohne daß sich bereits 
sage» läßt. ob es sich nur nm eine vorübergehende 
Störung handelt oder ob der Bedaucruswerthe 
für längere Z e it des Vollbesitzes seiner Sinue be­
raubt sei» w ird. H err D r. Embacher. in drffe» 
Behandlung sich der junge M an n  befindet, hat die 
Anziehung eines Spezialarztes für erforderlich er­
klärt. Am  M ontan morgen w ar der Zustand des 
Kranken, der fortwährend erklärt, die geheimste» 
Geheimnisse des Hypnotismus erkannt z» habe», 
ein derartiger, daß die Fam ilie, auf deren aus­
drückliche» Wunsch w ir diese Zeilen schreibe», die 
Ueberführnng in eine Anstalt in Erwägung ge­
zogen hat. Bei der Staatsanwaltschaft ist bereits 
Strafantrag wegen Körperverletzung gegen de» 
Suggeftor W eltm ann gestellt worden."

— ( K ö n i g s b e r g e r S c h l o ß f r e i h e i t s l o t t e -  
r ie .)  Bei der am M ontag in Königsberg fortge­
setzten Ziehung fiel 1 Gewinn zu 20000 M k. auf 
N r. 49845. ____________

Podgorz. 15. Oktober. (Diebstahl.) E i»  Eigen­
thümer von hier eignete sich sieben Eisenbahn­

schwellen von der Bromberger Bahnstrecke auf 
unredliche A r t  an und vergrub dieselbe» aus dem 
Schießplatz, um das Holz der Schwellen bei Ge­
legenheit zu verwende». Der Gendarm Herr 
Pagalies hat das Gestohlene aufgefunden nnd be­
schlagnahmt.

Aus dem Kreise Thor«, 14. Oktober. (Folgende 
Sebeammenbezirke) sind im  Landkreise Thor» zu 
besetzen: l j  der Bezirk Bösendorf. bestehend aus 
Am thal. A lta i,. Gr.-Bösendorf. Kl.-Bösendorf. 
Scharna«, Stanislawken und S te iu o rt; 2) der Be- 
zrrk G rabia. bestehend ans Neu-G rabia m it H o l- 
lnnderer G rabia. Brzrczka. Aschenort, Knchiiia, 
Maciejewo, Pieczenia und Stanislaw owo-Poczal- 
kowo; 3) der Bezirk Gr.-Ncssa». bestehend aus 
Dulimewo. Dybow. Kostbar. G r.-Neffau. Ober- 
Nefsau und Stronsk. Geprüfte Hebeainmen haben 

unter Emrelchuug ihrer Zeugnisse und 
Fiihrnngsatteste bei dem königliche» Landrathe bis 
znm 15. November d. J s  z» melde». Ueber die 
Anstellmigs- und Gehaltsverhältuiffe w ird auf An- 
frage Auskunft ertheilt._____________ _________

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottrnugeu der D auzig rr Pr»d«kt«u- 
Börse

Von» Dienstag den 15. Oktober 1901.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilogr.-in länd  

roth 713-761  G r. 138-145  M k.
G e rs te  per Tonne von 100» Kilogr. inländ.

große 644-715  G r. 11 8 -136  M k.
B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.

137 M k.. transtto weiße 155 M k .
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

124— 136 M k.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .70-4 .20  M k. 

Roggen 4 .35-4 ,50 M k.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88" Trausttpreis franko Nenfahr- 
wasier 7.35-7.37'/« M k . inkl. Sack bez.. 7Z 2 '/, 
M k. exkl. S a ck bez.

H a m b u r g ,  15. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
stetig, S tandard white loko 6,95. — W etter; 
)chon.

Standesamt Thorn.
Von, 7. bis einschl. 14. Oktober 1901 sind 

gemeldet:
s> als gebore»»:

I .  Fleischermeister Theodor Fliege, S - 2. A r ­
beiter M a x  Stntzke. T . 3. Stabshoboist W ilhelm  
Böhme. S . 4. Arbeiter K arl G rnvw ald , T .  5. 
Schneider Josef Speina, S . 6. Steinsetzer Stephan 
Olschewski, T . 7. M au re r Valerian  Bandiirski, 
T . 8. Drechslermeister Hermann Fechner, S . 9. 
Feldwebel und Zah lm eister-A spirant Johann  
Ortm ann. S . 10. Destillateur P a u l Schulz, S .
11. M au re r Johann Markiewicz. S . 12. Kutscher 
K arl W erner, S . 13. Kutscher Peter Mackowski. 
S . 14. Schiffer Franz Szarpatowski, S . 15. 
Stadtkasseiiassistent W ladislaw  Jasknlski, S . 16. 
Postschaffner Friedrich Bengsch, S . 17. Arbeiter 
Hermann Treichcl. T . 18. Schuhmacher Anastaflus 
SlowinSki. S . 19. Arbeiter Antou Szczutkowski, 
S . 20. Bäckermeister O tto Grabowski, T . 21.
Telegraphenassistent Adolf Gajewski. S . 22. 
Arbeiter Nikolaus Piasecki» S . 23. Korbmacher- 
meister Theodor Modniewski. T . 24. Kaufmann 
Hermann Jablonski. T . 25. Kaufmann Ernst 
Westphal, S . 26. Karonffelbesttzer Hermann  
Stenzel. T .

,  K) a ls  gestorben:
Aranziska Naguszewski. 

39 ,, I .  2. Herbert Hern, 15 T . 3. Arbeiterw ittw e  
M a ria » » «  Jnrkiewicz. 82 I .  4 . Güteraaeut 
Konstantin Petrykowski. 66 '/. I .  5 . NowNe 
Beszczhnski, 1"« M .  6. Arbeiter Auto» Zabionsri. 
44°/. I .  7. Robert Bartz. 10 M .  8. W ladisiaw a  
Kusch. 3. M .  9. Schifferwittwe Rosalie T a r-  
goiiski. 83 I .  10. M a rth a  Bujna. 26 T . 11. Be­
sitzer Gustav M ü lle r aus Siegfriedsdorf, 34'/« I .
12. Hans Uszkoreit, 19 T . 13. W alter Sommer­
feld. 5 '/ ,  M .  14. Schuhmacher Josef K w iat- 
kowski. 68'/« I .  15. Kanfmannsfrau Johanna 
Keil. 73 V« I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Kutscher W ilhelm  Kapanke nnd Am alie  

Kwasnh. 2. Arbeiter K arl Ernst Timme-Gnns« 
leben und Karvline Fabian-Hamerslebc». 3. F a­
brikant K a rl Krischker-Berlin »nd K lara  Kipke- 
Santomischel. 4. Königl. Gerichtsaffeffor W infried  
Sehne und Hedwig T ilk  5. Zim m ern,«»» O tto  
W eidt-Treptow a. Tollense »nd Bertha Zabel- 
Philippsdorf. 6. Arbeiter K arl Kübeler-Danzig 
»nd Anna Roepke. 7. Arbeiter A lbert Lotties und 
Johanna Kowaikowski. beide Klein-Graban. 8. 
K arl Pnfchmau» nnd W ittw e Antonie Salewski. 
9. Depot-Bizefeldwebel vom Artilleriedepot G ran ­
den- Gustav Bellack-Fefte Courblsre »nd Amanda 
Kntziii. 10. Vizefeldwebel und BataiNonstambonr 
im Infanterie-Regim ent N r . 61 August Nowak 
nnd Hedwig Neddemami. I I .  Arbeiter Gustav 
M aertins  und Lomse Beier. beide Mocker. 12. 
Babnarbeiter Georg Eivert-Steivken und W ittw e  
Justine Jahnke-Schvnwalde. zz Arbeiter August 
Schmidt »ich Anna Giese, beide Garnsre Dorf.

Bahnfnhrer Ignatz Linke und M a rth a  W is- 
mewskl-Lnikai,. 15. Hilfsweichensteller und Haus­
besitzer Johannes Uske nnd Helene Jaw orski- 
Vapan. 16. Arbeiter Josef Gnmuy-Sychn »nd 
Franziska Plich-Ki-czyn Hufen. 17. Schuhmacher 
Christian Südmeyer-Hahle» N r. 170 und M a r ia  
Melahoff - Siidhamern. 18. Arbeiter Heinrich 
Schön und Johanna Babel, beide W arzcln. 19. 
Arbeiter Ludwig Ki'ndt - Podgorz und E m ilie  
Jacob. 20. Arbeiter Franz Anbrieb »nd Fran ­
ziska Znrawski - Knischin. 21. Arbeiter Anton  
Podkowski-Robczhsko nnd Katharina Walkowiak- 
Pawlowitz. 22. Kutscher Gottfried G rnnw ald  
und Henriette Anilin», beide Schnellwalde.

4) als ehelich verbunden:
1. Postvorsteher Brnno Steffen-W elnan i. P r ,  

m it M argarethe Reichte. 2. Serneant im Kü­
rassier-Regiment N r. 5 W ilhelm  Ehrkel-Dentsch- 
Ehlan m it Em m a Witzke. 3. Kaufmann O tto  
Klaaßeu-Graudenz m it Jenny Strellnaner. 4. 
Gutsbesitzer P a u l Mandel-Hohenkirch m it Hedwig 
Thal-Hoheukirch. 5. Zimmergeselle K a rl Metz- 
laff m it V a le ria  Jankowski. 6. Arbeiter O tto  
Wendt m it Angela Jablonski-Mocker.

17. Oktober: Sonn.-Aiifgailg 6.30 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.01 Uhr. 
Mond-Anfgang 11.16 Uhr. 
M ond-Unterg. 7.42 Uhr.



Bekanntmachung.
Holzverkauf im Wege -e s  schriftlichen Angebots.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehend aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schlüge, 
jeder Schlag in einem Lose, mit Ausschluß des Stock- und Reisigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden:

Schutz­

bezirk

Barbar­
ken

Guttau

Steinort

J a g e n

Größe
der

Hiebsfläche 

da
18 
38 
46 
70 a 
84 
94 d 

111 
117 d 
132 b

1,5
1.3 
2
3.4 
4
2.5
2,2
4.6 
2.1

Geschätzte
Derb­

holzmasse

225
230
400
748
800
450
240
780
567

A l t e r  u n d  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  H o l z e s

ca. 93 jährig, geringes kurzschäftiges Holz . . . < 
„ 83 jährig, mittelstarkes gerades langsch ästig es Holz . 
„ 110 jährig. „ „ kurzschäftiges „ .
„ 90 jährig. „ „ langschästiges „ .
„ „ „ „ kurzschäftiges „ .

„ 110 jährig.
„ 7 5 -9 0  jährig. „ 
„ 110jährig.

langschästiges
kurzschäftiges
langschästiges

Entfernung 
von der

Weichsel Stadt 
kni km

3
4
5 

12 
16 
15

Namen
und Wohnort des 

Försters

Förster Esser 
Barbarken bei 
Schönwalde 

Förster Wurm 
Forsth. Guttau 

b. Pensan. 
Hilfsförster Groß­

mann I
'Forsthaus Steinort 
 ̂ bet Scharnau

Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunsch des Käufers auf Kosten der Forst-

verwal ^  ^^aufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise von 6 Mark pro 1 km Kloben und
5 Mark pro 1 km Knüppel von der Forstverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventl. das den Forstbeamten zustehende De­
putat an Brennholz zur Verfügung der Forstverwaltung zurückbehalten.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los eine Kaution von 1000 Mark zu zahlen.
Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt find, auf Wunsch an O rt und Stelle 

vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen. , „  . ^ «
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. von demselben gegen Erstattung von 0,40 Mark 

Schreibgebühren bezogen werden.
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 km der nach dem Einschlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse ab- 

zugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Berkaussbedingungen unterwirft, bis spätestens

Freitag den 18. Oktober 1SV1, vormittags 1» Uhr,
wohlverschlofsen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn L ü p k e s  im Oberförftergeschäftszimmer des Rath­
hauses abzugeben, woselbst die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

Thorn den 5. Oktober 1S01.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D er M a gistra t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die V e r g e ­

bung - e r  S tip e n d ien  aus der von 
dem Herrn Rittergutsbesitzer L m tt 
S n tt  in Hermsdorf im Ju n i 1694 
begründeten „v lla rg a rsL k »  L a t t ­
ichen S t if tu n g "  für das nächste 
Kalenderjahr erfolgen.

Die Stiftung setzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche sich nach 
achattener Schulausbildung anderweit 

daß sie sich 
I^ststandig unterhalten 

können nnd zwm: kann die Ausbildung

S Ä V L L ' L M
erwerblichen Zweck im Auge haben.

Die Stipendien find zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger- 
stande der S tadt und des Kreises 
Thorn.

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorstehenden Bedingungen zu ent­
sprechen glauben, auf, ihre Bewer­
bungen unter Beifügung ihrer Schul­
end sonstigen Befähigungszeugniffe, so­
wie eines Lebenslaufs uns bis zum 
1. N ovem ber d. J s .  einzureichen.

Thorn den 3. Oktober 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F aschiuenverkauf

d«r K äm m erei-F orst T h o r n .
Aus dem Einschlage des W inte,. 

1901/02 werden die Kiefern-Faschinen
und zwar in

L o s  I .
Schutzbezirk B a r b a r k e « : 100

Hundert Faschinen.
Los H.

Schutzbezirk O llek : 85 Hundert
Faschinen.

L os III.
Schutzbezirk G u tta u :  175 Hundert 

Fa,chmen und 500 Hundert Buh- 
nenpsähle.

L os IV .
SchutzbezirkISteiuort: 163 HundertFaschinen.

Der Verkauf erfolgt öffentlich meist- 
bietend. Wir haben hierzu einen 
Termin angesetzt auf

Freitag den 18. Oktober,
vormittags 9 Uhr,

im Oberförstergeschäftszimmer, zwei 
Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt.

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I  einge­
sehen bezw. von demselben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfennig bezogen 
werden.

Thorn den 28. September 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
- A n f a n g s  dieses M o n a ts  hat 
öch ein junger Mau», etw a 20  
L?hre a lt , - ? lerer G röße,
M ä c h t ig ,  
d>w.'."rrbart.

A uslug von  
Gekleidet m it

stii-?b>u J a q n etta n zu g , dunklem  
B e Ä i" . von sehr sicherem gutem  
A l p i n e n ,  von dem K aufm ann  
M ark!"*'' i»  T h orn  ei» Fahrrad . 
« « „ » » -  .B re iin a b o r" . F a b ir »  
strick,-«* 246797, m it hellge- 
Zeder"x" F elgen , erschwindelt.

öbr über den V erb leib  des 
T b ä tk r -u n d  die P erso n  des 
wird a,,r b 'w as angeben kann, 
Akten g ^ L d e r t .  dieses zn den

T hor»  d e n A '  anzuzeigen.

Bekanntmachung.
Weidenverkauf 

auf der Ziegelei-Kämpe der 
Stadt Thorn.

1. Schlag 1—4,6 da 3 jährige Weiden.
2. Schlag 3—14 da 3 jährige Weiden.
3. Schlag 4—2 da 3 jährige Weiden.
4. Schlag 6—7 (Neuanlage) --- 3,25

da 3 jährige Weiden.
5. Schlag 10—1,75 da 3jährige Weiden.
6. Schlag 1 1 -2 ,3 4 d a  3jährige Weiden.
7. Schlag 12—7,621ia 3jährige Weiden.
8. I m  Schlage 8—10 einige Horste 

und Streifen nördlich der todten 
Weichsel 3 jährige ca. 1,25 da. 
Zum öffentlich Meistbietenden Ver­

kauf an O rt und Stelle auf Grund 
vorheriger Besichtigung haben wir 
einen Termin auf
Sounabeud dev19.Oktbr.cr.,

vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit Kauflustige ersucht 
werden, sich im Restaurant Wieses 
Kämpe einzufinden, anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können vor dem 
Termin im Magistratsbureau I, Rath­
haus 1 Treppe, eingesehen oder auch 
von demselben gegen Erstattung von 
40 Pfennig Schreibgebühren vorher 
bezogen werden. Der Hilfsförster Herr 
N e lp e rt, Forsthaus Thorn II, ist 
angewiesen, den Kauflustigen zu jeder 
Zeit die zum Verkauf gestellten P a r­
zellen örtlich vorzuzeigen.

Thorn den 5. Oktober 1901.
Der Magistrat.

P M M e  U M M W .
Am Freitag den 16. d. M ts. wird 

der Verkehr der Elektrischen B a h n  
von nachmittags 3V, Uhr ab bis zur 
Beendigung der feierliche r Uebergabe 
der Bismarckgedenksäule n u r  b is  ZUV 
Schulstraste geleitet werden.

Thorn den 14. Oktober 1901.
Die Polizei-Verwaltnvg.

Steckbrief.
G enen den M a u rer  L a lo n  

0 e o n > o « iv r  (zuletzt in  M a la n -  
kowo. K reis C nlm ) unbekannten  
A u fen th a lts , welcher flüchtig ist. 
bezw. sich verborgen h ä lt. ist die 
U ntersuchungshaft w egen B r a n d ­
stiftung verhängt. E s  w ird  er­
sucht. denselben zu verhaften  und 
in  d as nächste G erichtsgesängniß  
abzuliefern , sow ie zn den hiesigen 
A kte» 5 9. N r. 1010/01 sofort M it ­
theilu ng  zu  machen.

T hor»  den 14. Oktober 1901. 
Der Untersuchungsrichter 

bei dem Königl. Landgerichte.
Uer-ingung.

D ie  A rbeite»  und Lieferungen  
zum  B a n  e in es Lokom otiv­
schuppens für zw ei S tä n d e  nebst 
A nbau, ausschließlich Lieferung  
des Z em en ts, der eisernen T hore. 
Fenster und Rauchfänge, auf dem  
B ahn hof D t -E h la n  sollen ver­
geben werden.

D er  V erd in gu n gsterm in  ist auf 
M ittw och  den 6 .  N ov em b er  er., 
v o rm itta g s  1 1 '/, Uhr, im  J n -  
spektionsgebäudk, Z im m er N r . 40. 
anberaum t.

B erd in gn n gsu n ter lagen  können 
von hier gegen vorherige E in ­
sendung von  1 M ark in baar be­
zogen werden.

T hor»  den 12. Oktober 190t.
Königliche Eisknbnhn-Krtriebs- 

Inspektion 2.
/K n i schön möblirtes Zimmer mit 
^  Kabinet und Burschengelaß, auf 
Wunsch auch Pferdestall, zu verm. 

C o p p e rn ik n ss tr . 11 , 1 Treppe.

Bekanntmachung.
Z u r A u fn a h m e in  den m it dem hiesigen K öniglichen S e m in a r  

verbundenen , ,lliiß n iM W il PWMickukilrsiis
findet hier nochm als eine P r ü fu n g  am

M o n ta g  den 2 8 . Oktober 1901,
« m  8  U h r  früh , statt. D ie  B ew erber, welche sich zu dem P r ä -  
Varandenknrsns in  T horn  gem eldet hatte« , sind hierher überwiesen  
w orden und haben die noch theilw eise  fehlenden M eldepap iere m ir  
sofort einzuschicken.

Andere B ew erb er, welche in  den K ursus e in treten  w ollen , 
müssen m ir schleunigst folgende P a p iere  übersenden:

1. den Taufschein (G eburtsschein),
2. das Schulabgangszeugniß,
3. den H aup t- bezw. W iederimpfschein,
4. ein  G esundheitsattest.
D e r  K ursus »vird am  M o n ta g  den 4 .  N ovem b er 1 8 0 1 ,  früh  

8 U hr, eröffnet werden.
G r a n d e  n z  den 15. Oktober 1901.

Der Königliche Sem inar-D irek tor.
v r .  U n ä e n l e k .

Bekanntmachung.
A m  24. und 25 d. M ts . ,  von  

8  U hr v o r m itta g s  b is  3  U hr  
nachm ittags, w ird  d a s  d iesseitige  
R egim en t auf dem Schießplatz  
bei T horn  G efechtsschießen m it  
scharfer M u n it io n  abh alte» .

D ie  Absperrung des G efahr­
bereichs w ird durch Sch ließ e»  der 
S p erren  in  der üblichen W eise  
erfolge».

Kommaubo des
Lösial. Zllltr.-Rats. Nr. 129.

iV I a r g a r e t e  i - v io k ,
gepr. H  a n d a rb e its le h re r in , Brücken­
straße 16, I, ertheilt U nterricht in 
allen Kunst- und einfachen H a n d ­
arbeiten , sowie im B r en n e n .  
Nehme jederzeit S ch ü ler in n en  an. 
Stickereien  u. B ren n a rb e iten  jeder 
Art werden bei mir angefertigt.

^ . v l o d l K . M o c k e r ,
W ilh e lm str . S .

Aufträge per Postkarte erbeten.

K ettfedern-
R e in ig u n g s-A n sta lt

I l M  M ü l l ,  
GerechteKriße 

30 .
Lum p liiren

von Schau-, Wohnungs- und 
Flurfenstern,

photographischen Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stanbfängen, Ober­
lichten, Windfängen, sowie zum 
B o h n er n  v o n  F u ß b öd en , waschen 
von F anden  und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

L ,o u !s  v ro N n le lc ,
__________ T hurm straße 1 2 ,  I

Ein fein möbl. Vorderzimmer ist 
sofort z. verm. B re iteste . 2 3 ,  M .

lllM l'M N
u. AvUdkkIeiäuilg

von

O e r e o l i i S s i r s s s s  i « ,
bei Herrn » u p rz fn sd S .

Präm iirt: Berlin, Dresden.

l i M i m e l i e l s t v I l M l s I t

vonV. Lopp. Ikorll.
S s g l e ^ t n .  bin. 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

>i
vH^msnnL6o.,kaävbku1-0l'6Skl6N 

K opfw asser, verhindert das 
A u sfa lle n , S p a lte n  und G r a u ­
w erden  der H a a re  und beseitigt alle 
K opfschuppen, ü. Fl. Mk. 1̂  u. 3. 
bei » .  tto p p »  geb ttinch Breite 
straße Nr. 32. I. ________

K ä lte -«. Z u ch ft-
A W ieß cr

fü r  Fenster u . T hüren
empfiehlt

Tapete» Handlung.

S t « « « » .
frisch gebrannt, billigst bei

Kurts» I M m » ,
_____________ C ulm erstraste.

Guten trockenenT o r f
liefert billigst frei H anS  und erbitett 
rechtzeitige Bestellung.

v .  v s e k o , ' ,  Schw arzbruch .
gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

K. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
muthen. V la r s  L.a«1r,

Loppernikusstr. Nr. 7.

Geschiifts-Uerlegung.
Meinen werthen Kunden zur geneigten Kenntniß, daß ich mein

M alergeM ».«koMinkiHr. Nr. 11
V erlegt habe, und empfehle mich gleichzeitig zur Aussührung von sämmtlichen 
in das Malerfach schlagenden Arbeiten unter persönlicher Mitwirkung, und 
bitte um Aufträge. Hochachtungsvoll

H .  S T L lt L ,  M alerm eister.
Ein Knabe, welcher Lust hat die Malerei zu erlernen, kann sich melden.

0. K ling, klsilnls. 7.
Inekerrmx in 2 Ltuuäen.

taäelloss .̂uslUdrunA.

d umkav^reiedes I-axer
llmtausok unä Nenovirung von Effekten.

M k l  k W e r i i M k
O o p p s i ' n i l L u s ^ L l i ' a s L S  2 0 .  A

Neins krermälied ausgestatteten kestaurationsräurne dringe 
^  einem geedrten kubliknm ergebenst in Lriunerun§. A

ß Illmlism lmlibiill !I. liiiWslmM kmMs ß
N stets krised vom kass. A

-  Gnlgcvftcglk Wkme an- Liqilcarc. ß
/^ u ß m o rk ssm s  V v ü io n n n g .

P ü lp e  (Kartoffelrückstände)
a  2 0  P fg . per Z entner verkauft

l^sIspN oi» 24V . l^ v lsp k o i»  2 4 V .

M k l Lnglkelm  kM8
Indüber: O u s t s v  L s lL .

O k lN L iA .
Ivltesttzs renommittes llöttzl. 
Im Mittelpunkt ä. 8tLät geleg. 
Lallest. Liier 8trL88endLdn.

O a n L l A .
8Lmmt!i6lie2immere!ektri8vd

bslenelitet.
LLUsäiener Lw Lainchek.

Lperial-^ussedank:

Mk«ikl Uiquel!'.
VvrrüZliedtz kkede.

1f. weine.

S te llu n g , Existenz, höheres G ehalt
A erlangt man durch eine gründliche

r I(illikiMnili8e1lk L«8diläliilg,
G welche in nur S  M o n a te n  von jedermann erworben werden kann. 

Tausende fanden dadurch ihr Lebensglttck. Herren und Damen 
wollen gp sti»  I n s t t tu r s n s e k r ie k lo n  verlangen

Lrstlss v6lll8LilS8 Nanäkl8-1.6!n'-!ll8ti1u1
Otto 8ikä6, l̂ding. s

SGGOVVVVOVVVVVOGOOOVOVOVOVSVDGGSOVGOOGOOOVG

N ie  L r m r t n iM  üdertiM

ÜS8 öK5tK. !
I»  ü«8tzll L 1 0  kk. üke rL ll ru  IiLde«.
r»bi-ilisnien: I>udsrvnsßILVo.,8eflIn tt0.

Lei Opüson, Lenoksln, sngttsoN or Knsnkkstt, ttau tsu s-  
s e k ls g , Viokl, NkaumsttLmus, ttsl«- unä L,uns«nkpsnkttotton, 
attsm  ttu stsn , kür svlnväoklioke, dlassaussebenäe, blutarme Llncker
empkedle jetrt vvieäer eine Lur mit meinem beliebten, weit unck breit 
bekannten, ärrtiiokersvits viel veroränsten

l.s lu im '8 L  L v d s r t b r a n .
Ourek sein 1ock- îssn-2usotL cksr beste uvä winüsemste t.sbertki'sn. 
Uebei'ti'IM Neiücrokt alle Liuüieken ?rüpersts unä oeuersri Icksäiko- 
ments. Lssvkmsoü bockkein uiick mücke, ckoksr von gross uack blsia 
obne Vicker«iIIen xsoommeii unä leiokl verwegen. l.steter lekres- 
verdreuek eiree 80 00V kleseken, bester Leveis kür äis 6üte unct 8e- 
liebtkeit. Viele Attests unä Venksexuvxso aerober, kreis 2 u. 4 Nk., 
Istetsrs 6rösss tür lenxereir Üebreueb xroütlieber. Vor minllerwertkigen 
ttsvbekmnngsn unil kelsokungen «ckrck gelernt, ckkwer eebts wen beim 
Lmkeuk euk ckie firme itss fedrlßentsa /tpotkvksr l-aku«sn  In greinen 
2u dedsu m Iborn in Ssr kstii»-, /tnnsn- uoä KSnIgllvken /tpotbeßs.



Neins Kisssrei,
verbunden m it Porzellan-, Steingut- 
und Emaillewaaren - Handlung be­
findet sich jetzt

Gerechteftr. 20,
im  Hause des Herrn Kaufm. V s n n .

O rs u m s n n ,
_____________ Glasermeister.________

Kater Llsvikruaterriejit
wird billig ertheilt

C u lm e rs tr . 2 8 ,  I I ,  rechts.

Ä r  Ä«sert>z>>q kisschn ». 
klquin ÄAnkiriStl

empfiehl! sich 8 .  V . I l » r l « V 8 k 1 ,  
Mellienftraße 74.

Junge Dame findet sofort freundl. 
Pension m it Familienanschluß. Angeb. 
erb, n. M . X . i. d. Geschästsst. d. Ztg.

I «cküUks Nî mNlhk»
aus guten deutschen Fam ilien sucht bei 
hohem Lohn zu dauernder Stellung 
per soiort Dom. Birke»»» 

bei Taner W pr.

Gartenfrau
wird verlangt Mellienstr. 96, Part.

Arbeiter 11. Fra»e«
sucht bei hohem Lohn'

S o o L .

1 Lehrmädchen
findet Stellung in  meinem Glas-, 
Porzellan- und Luxnswaaren-Geschäft.

(x rrrn o u ^k l.
2 0  Mss-Ir tägl. Neb.-Berdienst 

leicht u. anständig. Ansr. an Industrie- 
werke Kossdsov in Vivilstvin
(Nheinpfalz). (Rückmarke.)_________

Ein tüchtiger

8 c Im Ii1 l i iM ö l T h e e  M
findet dauernde Beschäftigung bei

6 .  S o p p s r l ,  Thorn,
_________Bachestrafie 17. >.

Alhilsn 8l»G«rslhe
vom Lande von sofort gesucht. 
______  S o n Iv M s k ö , Kurzestraße 2.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/„ sofort zu ze- 
diren. Angebote unter N .  2 V V V  
befördert die Geschästsst. d. Ztg. erb.

12 WO Mk. A M .
sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter L  10 Ü  a. d. Geschästsst. d. Ztg.

M  8m)W
ist unter günstigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung sofort zu verkaufen. 

Näheres Elisabethstr. 5 , 1. Elg.

Uettauralion
in  der Nähe Tborn 's unter günstigen 
Bedingungen von sofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Alte italienische

Geige,
> vorzügl. erhaltenes Jnstrllment, > 
j zn verkaufen. Näheres bei Herrn §

Kapellmeister IL rv ILv ,
> Thorn, Albrechtstraße 2, Part. I

2 Schaufenster,
1 ,0 X 1 ,9 0  i. L . groß, gut erhalten, 
m it 0,65 M tr .  tiefem Futter, komplett, 
aus dem Abbruch des Zrtuorko'ichen 
Hauses zu verkaufen.

» .  S o k S i L l l S r .
________ _______ Baugeschäft._______

Gaskocher, eine Hängewaage, 
eine Tischwaage b illig  zu verkaufen 
________ Culmerstraße 15, III.

AMk" V r z o lm s rk v n
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfq., 3 
M au ritiu s  9 P f., 7 V iktoria 18 Pf. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra 

6 . Lsvkmszf«-', Nürnberg.
A iK o h n u n g , 5Z im m ., Badeeinricht., 

Batt., versetzttngsh. zum 1./10. zu 
Verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 

Brombergerstr. 6 0 , Hl. l.

i - i ü l s  u n c l
kesls knbriknls rlss In- un» Huslnnclss. Lvstöns formen unil färben.

8 t«IL« » ü t«
Form

L L s r ' l L u r ' ,
Preis 3 ,  4  u. 5  Mk. 

Form
peinr of Wsle8,
4 ,  4 , 5 «  u. 5  Mk.

MtzW

Kleife Herrenfttzhüle
extrafeine Wiener Hüte 8  und 0  Mk.,

„  englische „ V „  8  
Extra-Q ualität und Form . W W

lief kliirmimt̂ Iiniurk steife kilMte
aus der Fabrik von »adig i» Wien, 

j M -  1 2  M k .  - M ,

in  den beliebtesten und gangbarsten 
Fornien,

7 ,5 0 ,  8 ,7 5 ,  11 und 1 4  M k .

U z jm u -tls q m
zu S  und 1 2  M k .

a u s  L o d e n filz  
und in  allen Farben zu 

2 ,7 5 ,  3 ,7 5  und 4 , 5 «  M k .

Ertrchiilk Httkk»-M«te
(Seidenfilz)

in  allen Farben und Formen,
nnr W iener und Ita liener Fabrikate, 

zu 6 ,7 5 ,  8  und S  M k.

Als immWmze, «Me Nlzßte,
aus der Fabrik von ttad!g-W ien, 1 3 ,5 0  Mk.

Mg«!s iiiMdl ill ÜMII-Hiilill-, »Mk-, Hliiis- INI llmlMsldsfls-Igiilreii.
F ü r reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jede» Kiinfer besserer Hüte mein Name nnd R nf als wirklich gelernter Hutmacher. A

llM S S -W M V M
nur zum Preise von 1 2  M k .

Weich- WoUfilz-Hüte
(Form  «aläseaoo)

im Preise von 3 ,5 «  bis 5  M k .

K aiserhut

Oustav bsrunämann,
s e il 1889 in l'k o rn .

l o s e
—  echt import. < 

ri» London 
v.M. I,SOpr.l/,Ko. 

50 Gr. 15 Psg.

M  m « I >
in  Original-Packeten L »/,. ' / „  ' / « Psd. 

von 3 bis 6 M k. pr. Psd. russ.

k W 8 .

§SM L»8

lnnt illiillr. '
^  prrisljjik, ^

g n n n z »  echten 
V a b a U  holländische», reinen 

ä Mk. 2,50 pr. V - K ilo  
offerirt

Russische Thtthandlung

8. ltSAliS«8lii,
Thür», Kriickrnstr.

vis-L-viZ Hotel „Schwarzer Adler".

I n  Thorn befindet sich der A lle in­
verkauf unserer

bei Herrn
A. llirmss, Elisabethstr,

F ilia le : Brückenstr. 2V .

Molkerei Cnlinsee,
__________G. m. n. H._________

ß. ZveisekartOlii,
LILANUM donum, liefert billigst frei 
ins Haus 8 .  8 » i o m « » i i ,
________________Gerechteftr. 30.

Feinste, gesunde

ittl.Kei»tr»üt»
Pfund

4« Psg.,
in  ganzen Kisten billiger.

O a i * L  8 a N r » L s s ,
Schuhmacherstraße 2 6 .

Psd. 1t) Psg. —

M to r i»  Erbse«
-  Psd. 13 Pfq. -  

empfiehlt 6 s r i  S s l c r i s s .

Gute Pension
für junge Kaufleute oder Damen, sowie . ^
koschere Beköstigung Seglerstr. 6 , pt. getheilt vom 1. Oktober zu verm.

^ « 1 « -  ru»a M v ü s « rA .s > rv »
N i m m  N a v k 's  ^ a e k ü . ,

L a Ä S i ' s t i ' a s s b ,  L o l L S  S i ^ s r t s s l r ' a s s s .

G r ö ß t e  A u s w a h l
Milickr uilb «iigsmirter Zmen- ««b Mberßte

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.

Zehr prriswerth! O r a n l s k h  l e r e r .
3  M e t e r  b re it .

von 1,75 M . per M eter a n . '
Zehr Mismrth!

s t e i n e  D e r ä S '

iiiiislüelier ülmM
i l l l t  null oll»« Knrunvoplnttv.

^ L v m lis u ,
schmerzlose Zahnoperationen!

Anch iibernehltte ich die Um­
arbeitung nicht korrekt sitzender 
Gebisse bei mäßige» Preisen.

l i n M l  l t z p iE
jcht Breiteftr. 6.

Pianoforte-Magazin
8. m  Heiligegeiftftriße 18.

»  ^ » k » , » L » 0 S  S
mit Lisenpünreifüiime», kütelit - LI»nZbo<!<lli. e<Her lü llW e.

I n  allen Preislagen. Langjährige Garantie. Teilzahlungen.

Alleiniger Vertreter
der Hof-Pianofortefabriken (!. Leolistvlll, a. L . va^se», 

6. I. Ijunnät. ___

Kapitalien»
kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen Zinsfüße, 
auch fü r Industrien g rößeren Umfanges offerirt

I*» u 1 »«vtlZsiK, Danzig,
5 0  Brodbänkengasse 5 0 . "WW _________

Schnlstrosze LZ möbl. Zim . n. Kab. u. Bnrschengel. 
kv zu verm. Gerechteste. 21, II.

ist die zweite Etage im  ganzen auch ^ n t  m ö b l. W o h n .  ui. Burschengel.
z.v. Friedrichstr. 7, Reitbahn. 

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thor».

V5EV ßcMXk'5

U u stvn
° s 5 ^ u . i l 6 i 8 t z r i < 6 i t

(V > 2 U bewiesten von äsn 
fävk-ikOLV/.üedrke^om.OlllmsrLt^S 
n.äell cturcli ptskäts scönnlt.läeclek'lögê

Felbbih««. LomW
zu Kauf «. Miethe, 

Radsätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Laschen, Bolzen, 

Schienennägel
stets auf Lager.

krs«r rädrsr.

i»8 llönsMö
nach Maaß werden zu soliden  ̂

' Preisen gutsitzend angefertigt.

k. 8t»lmlitz, Schneidermstr.,
Araberstraße 5.

Hochfeines

L Pfund 1 M ark, empfiehlt

1 Zlüüsr, SWersiraße.

8  Z8 -  Ltr. 18 Psg. -  W
Z  im Faß Z tr. 11,60 M . Z

N ksrl Ä m r, , I
« S e k u k m s o k v rL w .  2 8 .  8

Noch eine Pensionärin, junges 
Mädchen, per 15. gesucht.
Frau L m m a  L le iu o r ,  Jnnkerstr. 7.

Guter kräftiger Mittagstisch zu 
haben Paulinerstr. 2 , Part.

Möblirte Mhüllilg,
2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schutstraße 22, I, rechts.

vermiethen
Pension zu

Bäckerstr. 4 7 , 1.
gut möbl. Zimmer, Hochpart.. 

^  von sofort zu vermiethen. Zu  er­
fragen________S e g le rs tr .  O, Part.
ziLin möbl. Zimmer zu vermiethen 
^  Coppernikusstr. 3 1 , 2 T r.

möbl. Zimmer zu vermi then 
_________Schulstraße 17, I.

M öbl. Zimmer zu v. Bachestr. 9, III.

Brückenstr. 11
sind in  der L. Etage 1 bis S 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., sogleich zu 
vermiethen. Zu  erfragenkiparteire.

Ane zmllltWchliW,
5 Zim m er m it allem Zubehör, im  
Garten gelegen, sofort zu vermiethen 

S p M o p , Mellienstr. 81.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer 
Mädchenstube b illig  zu vermiethen.

p o l in g ,  Gerechteftr. 6.

Alvrechtstratze 6
v o m  1 . O k to b e r, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zn vermiethen. 

Näheres H o c h p a rte rre .

KMtllsWI. WlllW,
1. Etage, m it Zentralheizung, W it-  
helmstr. 7 , bisher von Herrn Oberst 
von V6I-8KN bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des
Herrn «1. O. ^ckolpü._____________
A  Zimmer mit Zubehör sind Brom- 
^  bergerstr. 9 8 ,  1 T r., fü r 250 
M ark zn vermiethen.

1 Balkoiiumhinnig,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
______ Katharinenstr. 3 , vt., r.

Eine Wohnnng,
bestehend aus 5 Zimmern m it Zu­
behör, Baderstrabe 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zn erfragen ^  _

A ra b e rs tra ß e  1 4 , I .

Rene Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Keller, S ta ll 
b illig  zu vermiethen.
________ Schlachthausstraße 5 9 .
EIZart.-Wohnung, Strobandstr. 4, 
^  für 230 M ark zu vermiethen.

K ld s r l  S e k u t t r .
S  Zimmer, Küche u. Zub.h., t. Erg., 
O  Mauerstr. 3 6 , zu verm. Nähere- 

Schuhmacherstr.-Eike 14, II.

L l l »
von Herrn Proi88 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L o ir e ,  Vreitestraße 30.

Ei» M m jtm im t
nebst Billardstube und Küche von 
sofort zu vermiethen.

________ Culmerstratze 11.

Ei» großer Liilie«
ist in  uns. Neubau, Vreitestraße, per 
sofort noch zu verm.

W o tts n d a rS .
Schöner großer Laden, geeignet 

zmn Fleisch- u. Wnrstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegenv 

r,i vpvmietben. Wo, mgr


